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Die Sparaktion in preufien
Die Beratungen der preußischen Regierung über die Rotverord

Alng zur Ausbalancierung des preußischen Etats und des Etats
"er preußischen Gemeinden sind abgeschlossen worden . Die preußt
Ae Notverordnung siebt vor allem einen Abbau sämtlicher Funk
«ons- und Leistungszulagen am 1 . Oktober um mindestens ein

> drittel und mehr des bisherigen Satzes vor . Außerdem soll eine
' totije Reihe von Stellen eingespart werden . Von dieser Maßnahme
1werden alle Veamtenkategorien, also auch die Volksschullohrer
Ad die Lehrer der höheren Schulen betroffen . Darüber hinaus ist
Fr die Beamten der Gruppe A , d . h . das Gros der Beamten »
'«Lst insofern eine Besoldungssperre vorgesehen, als Beförderun «
?°n hzw . entsprechende Zulagen in Zukunft nicht mehr jährlich ,
sondern nur noch alle drei Jahre gestattet werden . Durch diese und
Andere Maßnahmen erfährt der preußische Etat für den Ausgleich

Haushaltjahres 1931/32 voraussichtlich eine Ausgabensenkung
»vn etwa 180—200 Millionen Mark .

Die in der Notverordnung enthaltenen Maßnahmen zur Sanie -
Ung der kommunalen Finanzen beruhen im Wesentlichen auf den
mnanz- und Wirtschaftsplänen des deutschen Städtetages . Die
Gemeindeverwaltungen werden u . a . ermächtigt , von sich aus Le¬
ugnete Maßnahmen zur Sanierung ibret Haushalte zu treffen,
jüjf diese Weife sollen Ersparnisse von insgesamt 200 Millionen
™arf ermöglicht werden.

Professor Lederer nach Berlin berufen
. Berlin , 9. Sept . (Eig . Draht .) Der preußische Kultusmini -
" ir hat den bekannten Nationalökonomen , Prof . Dr . L e d e-
1 e t , an die Berliner Universität berufen . Die Be¬
rufung erfolgte gegen den Willen der juristischen Fakultät ,
Ae sich sowohl gegen die Berufung Lederers als auch gegen
Ae des bekannten sozialdemokratischen Juristen Dr . Rad -
uruch ausgesprochen hat .
, Lederer und R a d b r u ch, die beide der sozialdemokrati¬
schen Partei angehören , gelten weit über Deutschlands Gren -

hinaus als anerkannte Wissenschaftler . Trotz -
hat die juristische Fakultät der Berliner Universität es

jfttig gebracht , beide abzulehnen . Sie hat damit wieder
öuinal ihre
Menschaft . _ ^ . . . ., .

eine einzig richtige Antwort gegeben , er hat den Herren
^ : ‘hui u; ie rechtsradikale Gesinnung über die
^ sienschaft gestellt . Der preußische Kultusminister hat dar -

^ Profesiur Lederers aufoktroiert . (Für die Universität
Heidelberg würde die Berufung einen schweren Verlust be¬
hüten . D . Red .)

Lujo Brentano +
». Der berühmte Volkswirtschaftler Geheimrat Profesior Lujo
Arentano (München ) , dessen wissenschaftliche Forschungen
Md Leistungen auch für die politische Entwicklung Deutsch¬
es eine Rolle spielen , ist am Mittwoch nachmitag in sei -
!!ei Münchener Wohnung gestorben . Sein Tod kam uner¬
wartet , nachdem er von dem gefährlichen Blasenleiden , das

vor einigen Monaten befallen hatte , wieder vollständig
^ aesen war . Brentano stand im 80 . Lebensjahr . Er war
ln ^ ker Bannerträger einer sozialen Entwicklung Deutsch-

'»ird ' **effcn Andenken die Arbeiterschaft in Ehren halten

den össerreichifchen präfibensschasts -
I

watjlen
Die Kandidaten

9. Sept . (Eig . Draht.) Die Christlich -Sozialen beschlossen
^ Mittwoch, für die Wahl des Bundespräsidenten den derzeitigen
^ lndespräsidenten M i k l a s als Kandidaten aufzustellen. Eine
tz . e Minderheit hatte sich für Seipel eingesetzt , für den auch die
,i ^ wehren interveniert hatten . Der Beschluß der Christlich-So -

^ wurde sofort den anderen Parteien zur Kenntnis gebracht,
ko

* des Bundespräsidenten erfolgt nach der Verfassung durch
| ®oIl und ist für den 8. Oktober angesetzt .

r sozialdemokratischeKandidat ist der Präsident des Rational -
* Dr . Renner .

Verhaftung von Prof . Schmidlin
six? E^ Professor der Geologie, Schmidlin von der Universität Mün -
htz

' 0t in Riederbagental im Elsaß verhaftete worden . Schmidlin
iL 0l*s der Schweiz gekommen , um seinen Bruder , der in Rieder -

. Priester ist . zu besuchen . Schmidlin , der 1876 in Landau
^Utn

" 'st und seit längerer Zeit in Westfalen wohnt , war in den
Äz ^ wnistenprozeß verwickelt und wurde am 12. Juni 1928 in
»erß Jcnbcit zu 10 Jahren Gefängnis und 20 Jahren Aufenthalts -

Z >tsverurteilt .
llon?

S Auswärtige Amt bat die deutsche Botschaft in Paris beauf-
fter V u>eg« n der Verhaftung des Professors Schmidlin aus Mün -
Cz^ ,!U,öagental im Oberelsaß Schritte zu unternehmen , um Prof ,

zu befreien .

*. Schmidlin provisorisch freigelassen
ijt i '8' 9. Sep . (Eig . Draht .) Aus zuverlässiger Quelle erfährt
»k,,jr^ fespondent des Soz . Pressedienstes, daß Professor Schmidlin

ln Freiheit gesetzt werden soll , bis er von neuem ab-
^ eilnn Ein Präzedenzfall für dieses Verfahren ist durch die
^ Oen

Unn Bankiers Pinck geschaffen worden , der ebenfalls
erteilt ^^lonomistischer Umtriebe _

im Abwesenheitsverfahren vcr-
^ebn.^ orden war und sich vor einigen Monaten den französischen"bn freiwillig gestellt hat .

Maginot inspiziert die Befestigungsarbeiten
sicher ? *vt . Kriegsminister Maginot bat in Begleitung zahl-

’ ’t? iCTc des französischen Eeneralstabs die Befestigungs-
" »wischen Mülhausen und Etraßburg besichtigt .

Englischer öcwcrkschastskongrcv
Die Wittel zur Srilenbekämpfung

London . 9 . Sept . (Eig . Drahtb .) Dem Gewerkschaftskongreß in
Bristol lag am Mittwoch ein Bericht des Eeneralrats über die
jüngsten politischen Ereignisse in England vor . Der Bericht stellte
fest, daß die politische Krise des August 1931 nur der Kulmina¬
tionspunkt einer sich dauernd verschlechternden Situation in Eng¬
land gewesen sei , dessen Wurzeln in der Nachwirkung des Krieges
und in seinem Erbe , den Reparationen und Kriegsschulden zu
suchen seien , sowie in der verfehlten Deflationspolitik der englischen
Betriebe . Tatsächlich sei Englands Lage im Vergleich zu derjeni¬
gen anderer Länder im Jahre 1931 gegenüber der 1928 günstig.

Die Mittel , die der Eewerkschaftsrat für Bekämpfung der lang¬
fristigen Krise empfiehlt , sind : Beendigung der Deflationspolitik
der letzten 10 Jahre , Modernisierung der englischen Industrie unter
dem Einfluß der öffentlichen Hand, eine internationale Politik , die
auf Weltfrieden und die Revision der Reparationen und der
Kriegsschulden abgestellt ist. Die Politik der Lohnsenkung sei
grundverkehrt und werde nur zu weiterer Deflation und daher zu
weiterer Wirtschaftsnot führen . Die Festsetzung der Goldparität
des Pfunds im Jahre 1925 auf den Vorkriegsstand sei ein Fehler
gewesen . Rehme man jetzt die Herabwertung des Pfundes vor,
so werde das zwar leine Kaufkraft schwächen, aber gleichzeitig die

Schuldenlast vermindern und den Ervortindustrien neuen Antrieb
geben. Würden sich die Verhältnisse nicht bessern , so werde England
zur Aufgabe der gegenwärtigen Pfundparität gezwungen werden.

Ueber das Problem des Finanzzolls habe der Eeneralrat noch
keine Entscheidung getroffen.

Maedonalds Sparprogramm
Kabinettsvollmachten

London, 9 . Sept . ( Eig . Drahtb .) Im Unterhaus brachte die Re¬
gierung am Mittwoch ein Gesetz ein , das die Durchführung des
Sparprogramms ohne Zeitverlust im Parlament ermöglichen soll .
Darnach können Einzelheiten der Svargesetze durch Kabinetts¬
beschluß Gesetzeskraft erhalten . Das bedeutet nicht, daß die Re¬
gierung jetzt mit Notverordnungen regieren will . Die grund¬
legenden Bestimmungen der geplanten Maßnahmen werden nach
wie vor im Parlament besprochen werden . Außerdem bat das Ge¬
setz nur Geltung für Sparmaßnahmen und nicht für neu zu er¬
hebende Steuern .

Unter der Regierungsmehrheit befinden sich 12 Labourabgeord -
nete , darunter allein 7 Mitglieder der Regierung .

Die Arbeiterpartei ist im Parlament unter der Führung Hen-
densons geschlossen geblieben. Neuerdings wird allgemein die Er¬
wartung ausgesprochen, daß bereits in kurzer Zeit , etwa Ende Ok¬
tober . Neuwahlen nötig sein werden .

Ser Renommierbaron
Zwischen Nazi und Sozi

Salle , 6. Cevt . (Eig . Bericht .) . Von Tag zu Tag wird immer
unverkennbarer , daß die KPD ., und die NSDAP , kaum mehr zu
unterscheiden sind ; wird immer offensichtlicher , daß beide Parteien
dieselben Ziele verfolgen , nämlich die Vernichtung der deutschen
Republik . Je nach der augenblicklich herrschenden Ansicht , welche
von diesen beiden „Arbeiterparteien " dabei schneller zum Ziele
kommt, wechseln ihre Mitglieder hinüber und herüber . Und bei
jedem dieser Uebertritte wird die Reklametrommel gar gewaltig
geschlagen und mit großem Pathos verkündet, daß wieder einer
den richtigen Weg gefunden habe zu der einzigen Partei . Augen¬
blicklich trommelt die KPD . gewaltig mit einem derartigen , man
kann wohl lagen , berufsmäßigen llebertreter . Reichswehroffiziere
und einfache „Vons " genügten den Moskowitern jetzt nicht mehr.

Die neueste Erwerbung war ein Baron von Frankenberg und
Proschwitz. Dieser Sowjetbaron war von den Nazis zu den Kom¬
munisten Lbergetreten und war das Paradepferd der Versamm¬
lungen in Stadt und Land . Jedes kleine Dörfchen bekam die Ehre
des Besuches von Genossen Baron von und zu, auf und davon.
Denn inzwischen ist er auch wieder auf und davon.

Als er in Haste in einer Versammlung der KPD . über «Mein
Weg von der NSDAP , zur KPD ." rede sollte, stellte sich auf ein¬
mal , heraus , daß der Renommierbaron schon wieder Nazi geworden
war ! In einer Erklärung , die er in der Versammlung dann ab¬
gab , gab er als Grund seiner Rückkehr zur NSDAP , an , daß die
kommunistischen Anhänger sich in einem Irrtum befänden , wenn
sie glaubten , eine Besserung in der Lage des Proletariats könne
die KPD . herbeiführen . Die Massen der kommunistischenAnhänger
seien allein , auch in den Augen der Führer , nur die Werkzeuge
mit denen die Führer der KPD . auf Geheiß von Moskau da»
Chaos herbeiführen . Mit dem schaffenden Arbeiter triebe die
KPD .-Führung Schindluder , seine Arbeitsgroschen benutze sie, um
ehrgeizigen Wünschen Rechnung zu tragen .

Woraus zu ersehen ist. wie wenig sich die beiden Parteien des
„groben Maules " von einander unterscheiden.

Der nationalsozialistisch« Führer in Karlsruhe hat wirklich kein«
Ursache , über solche „Gewinne" zu frohlocken ; sie »eigen nur . wie
sehr sich die Parteien des Chaos , Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten. berühren .

Die Dölkerbundsversammlung
Genf, 9. September . (Eig . Draht .) In der Vollversammlung des

Völkerbundes stellte der javanische Vertreter Aoshizawa am Mitt¬
woch fest, daß Japan das Londoner Flottenabkommen durchgeführt
und von sich aus bereits die Landarmee von 21 auf 17 Divi¬
sionen oder 65 Prozent der Vorkriegsstärke herabgesetzt habe . Da
aber die japanisch« Armee nicht auf den europäischen Schlachtfel¬
dern im Weltkrieg aufgetreten sei, entsprechen ihr Kriegsmaterial
und ihre Landwaffen nicht der modernen Erfordernissen der Lan¬
desverteidigung . Auch müsse Japan seine exponierte Stellung im
Osten berücksichtigen . Es sei daher gezwungen, Spezial - und Flug -
wasfen auf den nötigen Stand zu bringen .

Guatemala hat aus Ersparnisgründen auf seine Mitgliedschaft
im Rat verzichtet. An seine Stelle dürfte Mexiko in de« Rat ge¬
wählt werden.

WTB . Berlin , 9 . September . Die Genfer Rede des deutschen
Außenministers Dr . Curtius und des französischen Außenministers
Briand werden morgen. Donnerstag vormittag und übermorgen ,
Freitag vormittag im aktuellen Teil der Funkstunde Berlin zur
Uebertragung kommen . Der genaue Zeitpunkt der Ansprachen kann
erst kurz vor der Uebertragung bekanntgegeben werden. Welche
deutschen Sender die Uebertragung übernehmen , steht noch nicht
fest.

Genf , 9 . September . Der Staatssekretär des Auswärtigen Am¬
tes , v. Bülow , der auf Wunsch des Retchsaußenministers Dr . Cur¬
tius nach Genf gekommen war .

" fährt im Laufe des morgigen
Tages wieder nach Berlin zurück. Er hat während seines Aufent¬
haltes in Genf mit dem Reichsaußenminister die Vorbereitungen
der Berliner Reise des französischen Ministerpräsidenten Lava ! und
des französischen Außenministers Briand besprochen und die Wün¬
sche und Anregungen des Reichsministers entgegengenommen.

Die Weizeneinfuhr
Zwischen dem nordamerikanischen Farmamt und einer deutschen

Gruppe , an der maßgebend die halbstaatliche Deutsche Getreide-
Handelsgesellschaftbeteiligt ist , ist ein Abkommen getroffen worden ,
nach dem das Farmamt 200 060 Tonnen Weizen gegen Kredit an
Deutschland liefert .

Die Mannheimer Produktenbörse , die Südd . Mühlenvereinignng
und der Getreideagentenverein Mannheim haben dagegen Verwah¬
rung eingelegt .

Sattzolifche Kirche
und riazibewegung

Der Bischof von Mainz bat für den kürzlich an einem Herzschlag
verstorbenen Reichstagsabgeordneten Gomeinder das kirchliche Be¬
gräbnis verweigert . Der Generalvikar der Diözese in Mainz , Dr .
Meyer , begründete diese Anordnung des ' Bischofs in einer öffent¬
lichen Erklärung wie folgt :

„Die deutschen Bischöfe haben übereinstimmend den National¬
sozialismus als Irrlehre verurteilt , weil er in seinen geschriebenen
und ungeschriebenen Programmen Sätze enthält , die der katholischen
Lehre widersprechen. Es ist deshalb keinem Katholiken mehr erlaubt ,
der NSDAP , als eingeschriebenes Mitglied anrugehören . Wer sich
um dieses Verbot nicht kümmert und in die Partei eintritt und so¬
gar als Führer für sie wirkt , kann kein kirchliches Begräbnis erhalten
es sei denn , daß er vor seinem Tode irgendwie kundgibt , ärß er
seinen Ungehorsam bereut . Dieses Gesetz gilt für jeden Katholiken ,
mag er Führer oder Bettler , reich oder arm , Abgeordneter ob« ein¬
facher Bürger sein. Da im vorliegenden Fall kein Grund vorlag
Milde walten zu lassen , mußte nach Lage der Dinge gesetzmäßig ver¬
fahren werden .

"
Die Mainzer Nazioten haben die Anordnung des Mainzer Bi¬

schofs mit einer Kirchenaustrittsbewegung beantwortet .

Nazi und Nazi
Berlin , 9 . Sept . Das Verkehrslokal der Nationalsozialisten in

der Eneisenaustraße 17 wurde heute gegen 23 Uhr von den Kom¬
munisten überfallen . Die Nationalsozialisten wurden unerwartet
von der Straße aus durch die offenstehende Tür beschossen. Mehrere
Nationalsozialisten wurden dabei schwer verletzt. Sämtliche Ver¬
letzten wurden dem Urban -Krankenhaus zugeMrt . Sechs Kommuni -
sten wurden zwangsgestellt und werden noch in der Nacht verhört
werden.

Düsseldorf, 10. Sept . Gestern abend kam es im Anschluß an die
Beerdigung des erstochenen Nationalsozialisten Vobis in verschie¬
denen Stadtteilen zu blutigen Zusammenstößen, bei denen gestochen
und sogar geschossen wurde . Insgesamt wurden drei Beteiligte ver¬
letzt . Die Polizei , die die Ruhe wiederherstellte , nahm mehrere
Verhaftungen vor.

Unterzeichnung des Stillhalteabkommens auf deutscher Seite
Berlin , 9. Sept . Das Stillhalteabkommen ist heute durch die drei

beteiligten deutschen Stellen , Reichsbank. Deutsch« Golddiskontbank
und Bankenkomitee unterzeichnet worden,
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Sparguiachien und Schulen
Hierzu wird über die Stellung der Regierung mitgeteilt :
Im Ministerium des Kultus und Unterrichts ist das Fachreferat

für Leibesübungen und Jugendpflege schon seit 16. Avril 1931
aufgehoben. Die Aufhebung der Fachreferate für Musik und Zeich¬
nen erfolgt bei Uebertritt der derzeitigen Fachreferenten in den
dauernden Ruhestand (1932 und 1933) . Die Zahl der Ministerial¬
räte soll künftig fünf (bisher fünf ) , die der OberregierungsrSt «
zehn (dreizehn) , die der Regierungsräte vier (sieben ) betragen .
Den Gedanken einer allgemeinen Bezirksinstan » zur Aussicht für di«
Gewerbe- und Handelsschulen vermag das Staatsministerium nicht
zu folgen.

Wegen Beseitigung der schulgesetzlichen Bestimmungen bezüglich
der Unentgeltlichkeit des Unterrichts in den Lehrerbildungsanstal¬
ten wird ein Gesetzentwurf vorgelegt . Die Ersetzung de» Beamten ».
Büro - und Kanzleipersonals der Bezirksschulaufsicht durch Ange¬
stellte gelegentlich des Uebergangs findet grundsätzlich Zustimmung .
In den nächsten Jahrensollen außerdem sechs Schulratsstell « n beim
Freiwerden von Schulaufsichtsbeamten abgebaut werden.

Das Svargutachten schlägt bekanntlich den Abbau von 500 Leh¬
rerstellen an der Volksschule vor . Demgegenüber erklärt die Re¬
gierung die Erhöhung der Verrechnungsziffer 55 auf 60 oder so¬
gar 65 im Schulaufwandsgesetz für untragbar . Die Beseitigung der
Zwergschulen ist grundsätzlich durchzuführen. Die Verminderung
der Schülerstundenzahl der Fortbildungsschüler wird abgelebnt ,
wegen Erhöhung des Stundendeputats der Fortbildungsschulleh¬
rer ein Gesetzentwurf vorgelegt . Der Religionsunterricht in den
Fachschulen soll erhalten bleiben , die Kosten jedoch verbilligt wer¬
den, durch Verwendung von nicht planmäßigen Lehrkräften und
stärkeren Zuzug von Geistlichen als Nebenlehrer .

Zum 1. Avril 1932 will man die Pflichtdeputate der Lehrer und
die Klassenstärke an den Handels - und Gewerbeschulen an Würt¬
temberg angleichen. Mit der Verwendung von seminaristisch und
technisch gebildeten Lehrkräften ist man einverstanden , sobald der
Schülerzugang wieder nomal ist. In Aussicht genommen ist die
Vereinigung der Uhrmacher«, Schnitzerei« und Gewerbeschule in
Furtwangen unter einer gemeinschaftlichen Direktion . Grundsätz¬
liches Einverständnis erklärt die Regierung mit der Angleichung
der Stundendeputate der höheren Lehranstalten an Württemberg .
Entsprechende Neuordnung wird mit Wirkung vom, 1. Avril 1932
erfolgen . Auch damit ist man grundsätzlich einverstanden , daß das
Stundendevutat künftig voll ausgeschövft werden mutz. Die Zahl
der vorhandenen Vollanstalten ist weitgehend zu beschränken , da¬
gegen sollen auf dem Lande kleine Schulen erhalten werden. Auf
dieser Grundlage werden zurzeit schon die Verhandlungen mit den
Gemeinden geführt .

Die gegenwärtig bestehende Zugangssperre zu den Lehrerbil¬
dungsanstalten wird nach Ansicht der Regierung verlängert wer¬
den müssen . Erforderlich ist die vorübergehende Schließung de»
Sandarbeitslehrerinnenseminars ab Ostern 1932 angesichts der
großen Zahl der Vollausgebildeten auf Verwendung wartenden
Handarbeitslehrerinnen .

Die Regierung klärte sich schließlich damit einverstanden , daß
die Verrechnung der Staatsschulanstalten an die Landeshauvtkasie
und die Verwaltung der Stiftungen an das Domänenamt Karls¬
ruhe übergebt , die Zentralschulfondsverwaltung also aufgehoben
wird . Die Aufhebung der Landeskunstschule oder der Meisterab¬
teilungen kann die Regierung nicht verantworten . Eine organische
Verkleinerung der Anstalt ist bereits in Angriff genommen. Die
Erhöhung des Schulgeldes an der Kunstgewerbeschule Pforzheim
wird als unmöglich bezeichnet . Auch sei der Verkauf der Schüler¬
arbeiten nicht angängig (Konkurrenz gegenüber der Pforzheimer
Industrie ).

Spargutachten
und kruchebung von Serichten

Zur Aufhebung der Landgerichte, wie sie in dem badischen
Svargutachten vorgeschlagen wird , legt die Regierung dem Landtag
ihre Ansicht in einer Drucksache dar , aus der bervorgeht , daß die
Regierung die Aufhebung der Landgerichte Heidelberg, Waldshut
und Mosbach ablehnt . Die Entscheidung über die Aushebung einer
Reibe von Amtsgerichten bleibt jedoch Vorbehalten bis zur wei¬
teren Prüfung der Frage , inwieweit Ersparnisse zu erzielen sind.
Die Aufhebung der Amtsgerichte Radolfzell , Weinheim . Wiesloch,
Ettlingen und Durlach wird abgelehnt . Aufgehoben werden die
Notariate Tiengen . Stetten a . k. M . und Gerlachsheim, während
jenes von Rheinbiichofsheim nach Kehl verlegt wird . Die Erund -
buchführung in Gemeinden unter 500 Einwohnern soll an ander«
Grundbuchämter übertragen werden. Die von der Svarkommission
beantragte Uebertragung der Grundbuchämter auf die Amtsgerichte
erscheint der Regierung zur Zeit nicht durchführbar .

SchuUastenverteiiung und der Hinweis
auf Württemberg

Es wird uns geschrieben :
Wiederholt schon ist darauf hingewiesen worden , daß der Mangel

an grundsätzlichen Erörterungen im Svargutachten auf dem Ge¬
biete des Bildungswesens besonders peinlich empfunden wird . Das
gilt nicht nur ganz allgemein sondern auch für einzelne Teilgebiete .
In Bezug auf die Schullastentvereilung weist das Gut¬
achten auf Württemberg bin und regt an , bei künftigen Re¬
gelungen ähnlich wie Württemberg dies mit Erfolg getan hätte ,Personallasten an die Gemeinden zu verlegen . Die glänzende
finanzielle Lage der württembergischen Unterrlchtsverwaltung feieben darauf zurückzuführen, daß die württembergischen Gemeinden
am Personalaufwand der Volksschule 18,6 Millionen Mark tragen .
Voraussetzung für einen derartigen Vorschlag wäre die Unter¬
suchung der Frage der Steuerverteilung in beiden Ländern und die
grundsätzliche Erörterung der Schullastenverteilung gewesen, wie
diese sich seit der Reichsfinanzreform im Jahre 1920 sesta, , . . . . . . . gestaltet «.
Betrachtet man die Steuereinnahmen in beiden Ländern , ergibt
sich folgendes Bild . Württemberg erhielt im Jahre 1927/28 an
Reichssteuerüberweisungen 141,2 Millionen Mark , wäbrend Baden
nur 114,2 Millionen Mark »ugewiesen bekam . Baden , dessen Ver¬
waltungsausgaben kaum geringer sind , als diejenigen von Würt¬
temberg erhielt 30 Millionen Mark weniger an Reichssteuern.Baden mußte diese Wenigereinnahme teilweise durch erhöhteLandes- und Gemeindesteuern einbringen . So erhob Baden im
gleichen Jahre 162,4 Millionen Mark , das wirtschaftlich stärkereWürttemberg nur 158,7 Millionen Mark an Landes - und Ge¬
meindesteuern.

Es ist hier notwendig , kurz auf die Ursachen dieser geringenSteuerkraft hinzuweisen ; sie sind übrigens in der im Avril ISAvon der badischen Regierung berausgegebenen ausgezeichneten
Denkschrift über „Die wirtschaftliche und kulturelle NotlageBaden » als Grenzland * dargestellt : Die neue Grenzziehung hat
durch die wirtschaftliche Zerreißung von ehemals eng verflochtenenNachbarländern die Wirtschaftsverhältnisse Badens ungünstig be¬
einflußt. Ueberall seist sich « in Rückgang im wirtschaftlichen Leben ,

Di« Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe hat abgenommen ; ein
Rückgang der Durchschnittserträgnisse landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse ist festzustellen . Die Anbauflächen von Handelsgewächsen und
Wein haben sich vermindert ; der Viehbestand ist gesunken . Die
Zahl der landwirtschaftlichen Zwergbetriebe hat zugenommen;der Absatzspielraum für die Industrie bat sich verengert . Zahl¬
reiche industrielle Unternehmungen wandern aus Baden weg ; der
Verkehr auf dem Rhein wird nach Frankreich abgelenkt. All diese
Schädigungen machen sich in der Höhe der Arbeitslosigkeit bemerk¬
bar . Die Dauererwerbslosigkeit hat erhebliche Schichten der Be¬
völkerung ergriffen . Demgegenüber ist Württemberg ein Land stei¬gender Prosperität , was sich in auffallender Weife auch in den
Reichssteuerüberweisungen auswirkt . Diese Art der Steuerüber¬
weisung ist anzufechten, da Baden als Erenzland ganz andere
kulturpolitische Verpflichtungen hat , während seine wirtschaftliche
Notlage durch die Nähe der Grenze und durch die Grenzziehung
in hohem Mab « bedingt ist.

Gerade diese kulturpolitische Verpflichtung ist in der
oben erwähnten Denkschrift der badischen Regierung besonders
hervorgehoben worden : „Ein mit dem deutschen Hinterland zufolge
der Mauer des Schwarzwaldes nur mangelhaft verbundener
Grenzstreifen sieht sich unmittelbar der ersten Militärmacht Euro¬
pas , die zugleich an Kulturimverialismus alle anderen Nationen
hinter sich läßt , gegenüber. Derartige Nachbarschaft wirkt trotz aller
Friedensvakte auch im Geistigen bedrückend . Nur zu leicht stellt
sich in einer solchen Zone eine gewisse geistige Blutleere ein. Mit
der Beeinträchtigung des nationalen Selbstgefühls schwindet auchein Teil der kulturellen Produktivkraft , sei es , daß die Keime
geistigen Schaffens zurückgehalten werden oder verkümmern , sei es ,daß befähigte Kräfte die beengte Grenzzone verlassen, um ander¬
wärts Anschluß an ein frisches pulsierendes geistiges Leben zu ge¬winnen . Die Gefahr solcher Verkümmerung lastet mit ganz beson¬
derer Schwere auf dem badischen Oberland . Die allgemeinen
kulturellen Vorbedingungen sind in Württemberg ganz andere.
Dort ein nahezu geschlossenes Volkstum und in der Mitte des
Landes die Metropole Stuttgart , Zentralpunkt des wirtschaftlichenund geistigen Lebens , durch ein zentralisiertes Verkehrswesen mit
dem ganzen Lande verbunden . Die wirtschaftliche Notlage Badens
und seine kulturelle Aufgabe würden die opferwillige Hilfe¬
ie i st u n g d e s Reiches bedingen.Die Steuereinnahmen werden , wie dies Herr Präsident Dr .
Baumgartner im Badischen Beobachter vom 30. und 31. Juli
darstellte , in beiden Ländern folgendermaßen verteilt . Württem¬
berg stellte 1927/28 von seinen Reichssteuerüberweisungen 91,5 Mil¬
lionen Mark für die Staatsverwaltung bereit und überwies den
Gemeinden 52,7 Millionen Mark , während in Baden das Land
73,4 Millionen Mark , die Gemeinden 40,8 Millionen Mark erhielten .Die württembergischen Gemeinden bekamen an Reichssteuern also
11,9 Millionen Mark mehr als die badischen . Don den Landes - und
Gemeindesteuern bekam in Württemburg der Staat 54 Millionen
Mark , die Gemeinden 104,3 Millionen Mark . In Baden dagegen
64,2 Millionen Mark und 98,2 Millionen Mark . Die württem¬
bergischen Gemeinden wiederum 6,1 Millionen Mark mehr. Ins¬
gesamt konnten die württembergischen Gemeinden um 18 Millionen
Mark reicher ausgestattet werden als die badischen . Bei dieser
Sachlage lassen sich dann ohne Schädigung der Gemeinden wie¬
derum für den Schulauswand 18 Millionen Mark aus den Ge¬
meinden herausholen . Somit ist der Hinweis auf Würt¬
temberg unangebracht .

Die Verlegung von Volksschullasten in die Gemeinden bedeutet
eine Abkehr von der 1921 geschaffenen Linie . Dort hat der sozial¬
demokratische Antrag Maier dem Volksschulwesen ein tragfähigesfinanzielles Fundament geschaffen . Wiederaufrichtung dieserklaren Linie : die Prrsonallasten dem Staat , die Sachlasten der Ge¬
meind«, ist ein« sachlich gebotene Forderung . Kimmelmann .

Pfarrer Senn vom Smte suspendiert
DZ. Freiburg, 9 . Sept . Pfarrer Senn -Sickingen ist vom

Erzbischöflichen Ordinariat einstweilen vom Amte suspendiertworden, bis seine Angelegenheit im ordentlichen Kirchen¬
instanzenweg ihre Erledigung gefunden hat .

Eingabe der Watdbesther
an de« vadischen Landtag

Karlsruhe , g. Sevt . Der Badisch « Waldbesitzeroerband hat in
einer Eingabe an den Badischen Landtag die Not der badischenGemeinden und Privatwaldbesitzer geschildert, die durch die Maß¬
nahmen der französischen Regierung , die einem Einfuhrverbot für
Holz gleichkommen , eine unerträgliche Steigerung erfahren bat .Der Waldbesitzeroerband bittet dringend um weitere Unterstützung

seitens der Volksvertretung und der Regierung , di« sich ja J *
kanntlich wiederholt mit dieser Frage beschäftigt haben, um *»»
Katastrophe des Waldbesitzes und damit vieler Gemeinden äbr»
helfen.

Spargutachten und Nmtskörperschafte«
Zu obigem Thema sendet uns Regierungsrat Dr . Nord man

nachfolgende Zeilen , die angesichts der jetzigen Behandlung 1)1
Frage das Interesse unserer Leser finden werden.

„Manche der von der Svarkommission gemachten Svarvorschl»^
sind in der Oesfentlichkeit aus starken Widerstand gestoßen, »»
meisten wohl der Vorschlag der Bildung von Amtskörv « ' ,
schäften . Das Für und Wider dieser Einrichtung soll nachstehe»
kurz erörtert werden.

Das Land Baden nimmt mit seiner VerwaltungsorganilaO ' "
eine Sonderstellung im Reich ein . Eine Verbindung der unters
staatlichen Verwaltungsbehörden (Bezirksamt ) mit einem Selb'

Hverwaltungskörver — wie in den anderen Gliedstaaten —
bei uns ; es mußten deshalb in den letzten 15 Jahren drei Mal »
sondere Organisationen geschaffen werden . Im Jahre 1915 — " ,
Kommunaloerbände , im Jahre 1921 die Wobnungsverbände » »'
drei Jahre später zur Erfüllung der Aufgaben der gehobene .
Fürsorge die Bezirksfürsorgeverbände . Jeweils wurden hi« "̂
die einzelnen Gemeinden eines Amtsbezirks zu einem Vero»7
zusammengeschlossen , wäbrend Städte über 10000 Einwohner einefVerband für sich bildeten . Die Aufgaben dieser Verbände wie

l
die

der bestehenden Kreise hätten künftighin nach dem Vorschlag ^
Svarkommission — unter Aushebung der Kreise und Vermindertder bestehenden 40 Amtsbezirke um deren 13 die neu schassend«"
Amtskörperschaften zu erfüllen . Die derzeitige Organisation , sow ' !,Kreisversammlung und Kreisrat in Betracht kommen, würde üb«-
nommen werden , so daß die bisherige Selbstverwaltung inlo« -"
bestehen bliebe . >

Daß die Aufhebung von 13 Bezirksämter « für die Bevölkerung,
die künftig einen weiteren Weg zur Amtsstadt zurückzulegen hak,
eine Verschlechterung bedeutet , verkennt das Gutachten nicht ; auch
nicht, daß die Amtsstadt , die bisher ein gewisses Kulturzentrum
bildete , das auch — ganz allgemein — Verkehr in die Stadl
brachte. Diese Nachteile könnten jedoch, glaubt das Svargutachten ,
durch die heutige Entwicklung des Kraftwagenverkehrs und durm
Abhaltung von Amtstagen gemildert werden .

Sind die Gründe der Kommission für eine Aufhebung der KreiAund deren Vereinigung mit den Amtsbezirken — zwecks entln ' '
chender Verwaltungsorganisation wie im Reiche und aus Sn»'
samkeitsgründen — zu verstehen, so fehlt es an durchschlagend ' '
Gründen für eine Aufhebung von 13 Bezirksämtern . Die A»
Hebung soll erfolgen , um leistungsfähige Amtskörverschaften »»
schaffen und um die Verwaltung tunlichst zu vereinfachen. Die tjbildenden 27 Amtskörperschaften sind aber — nach dem Gutacht ^— auch nicht lebensfähig , da ihre sämtlichen Aufgaben von erst ?
bildenden größeren Verbänden geleistet werden sollen . Die Lan -
armenvflege soll — wie in Württemberg — einem LandesfürsolS-
verband übertragen werden , der durch Zusammenschluß der Amt¬
körperschaften neu eingerichtet wird . — Für die Kreisstraßen , der-'
Neubau und Unterhaltung die finanziell wichtigste Aufgabe «e
Kreise war , wird es sich nicht vermeiden lassen , eine neue St «»
zu schaffen oder eine vorhandene Stelle zu benützen und zu diesesZweck eine Mehrzahl von Amtskörverschaften zu Wegverbäad «'
zusammenzufassen. — Für den Rest der Selbstverwaltungsaufgab «'
aber ( Unterhaltung der Kreisvflegeanstalten , landwirtschaftlich'/
Winterschulen , Hausbaltungsschulen , Fürsorgeheimen ) sollen 3 » «'»
verbände gegründet werden.

Solche Verbände können aber von einzelnen der jetzt bestehend ^

wird , seine 82 Oberämter (Amtskörverschaften) beibehält , ist }einzusehen, warum Baden , das bereits im Jahre 1924 dre
Bezirksämter abgebaut hat . seine 40 Äemter nicht beibehalten .

»»
mit entsprechenden Amtskörverschaften verbinden soll . Daß di«>«
Abbau übrigens überhaupt eine Ersparnis gebracht hat , ist bis»' '
durch keine der sonst so mannigfachen Statistiken bewiesen worden

Der Abbau von weiteren Bezirksämtern belastet nicht all ?!"
bie

_ Bevölkerung neuerdings , sondern er bedeutet vor allem «"L
wesentliche Verschlechterung der Verwaltung . Gerade die jetzigwirtschaftlichen Verhältnisse verlangen Verwaltung an OrtStelle , nicht aber vom grünen Tisch aus . Deshalb bedeutet «»?«nuj*. uvu wm muuvii uu». «ltcsujuui {rcueuiti ** l.bas kleinliche Sparen von „Dienstreisekosten" einen schweren 8' ,ler . Der Landrat oder Oberamtmann , wie er früher hieß, ist »*S»vv *. ^ Vfctuiiuinutm , uu it 6fr | frui*6fr 160t »I* wmuß der Vertraute der Bevölkerung sein , der besonders den La» ,gemeinden hilfreich zur Seite steht . Wohin es unsere kleinen »Ä
groben Städte ohne diese — leider notwendige — Aufsicht gebr»",haben , zeigen ihre — nicht nur wegen Fürsorgelasten — zusaniM ' "
gebrochenen Gemeindehaushalte . Staatsaufsicht im Bolksstaat « »
deutet aber wahrhaftig keine Bevormundung . «

Belastung der jetzt bestehenden 40 Bezirksämter und Verbind»
,:von Selbstverwaltung mit Staatsbeamtentum , wie sich diese »

den Amtskörverschaften darstellt , wird die richtige Mitte halt«" '
die eine Verwaltung segensreich gestalten kann." i
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DFB . Vom 5. bis einschließlich 7 . September tagte in Berlin im
ehemaligen Herrenhaus « der Freidenker -Weltkongreß , auf dem es zur
Brrfchmelzung der beiden Freidenker -Internationalen : der „Inter¬nationale proletarischer Freidenker" ( JPF .) und der „FedörationInternationale des Sociötös de Libr« PensSe" ( Brüßler Internatio¬nal «) kam . An der Wiege der letzteren hat auch Wilhelm LiebknechtPate gestanden. Die neue Freidenkerinternationale nimmt am
1 . Januar 1932 unter dem Namen „Internationale Freidenker -
Union" ihre Tätigkeit auf .

Den Auftakt zum Freidenker -Weltkongreß gab am Freitag , den
4. September , abends , ein« mächtige D«m«nstrationskundgebung der
Berliner Arbeiterschaft unter der Parole „Internationaler Kampf
gegen Kulturfaschismus " in der „Neuen Welt ".Auf dem Kongreß waren folgend« Länder vertreten : Deutschland,durch den Deutschen Freidenkerverband und den Monistenbund ,Frankreich. Belgien , England , Oesterreich, Tschechoslowakei , Holland .Schwei», Polen und Portugal . Dem italienischen Genossen batte
Mussolini den Paß verweigert . Begrüßungen des Weltkongresseswaren eingegangen aus Nordamerika und Lettland .Im Namen der „Sozialdemokratischen Partei und der Reichstags¬fraktion begrüßte Een . Franz Künstler di« Delegierten . Im Namender Freien Gewerkschaften brachte Gen. Siegle dem Kongreß deren
Grüße und betonte die innerliche Verflochtenheit von Kultur - und
Sozialpolitik . Für die preußisch « Landtagssraktion sprach Gen. OttoMeier . Gen. Löw«nst«in überbracht« die Grübe der Reichsgemein¬
schaft der Kinderfreunde und Gen. Linke sprach für den Bund Freier
Schulgesellschaften.

Das erste Referat über die Jugenderziehung hatte Dr . AugustSiemsen -Jena übernommen . Er schildert« die furchtbare Not der
heutigen Jugend und legte deren tiefere Ursachen bloß . Nicht di«
bürgerliche Gesellschaft und die kirchliche Moral kann die Not der
Jugend bannen , sondern die sozialistische Idee muß in den Vorder¬
grund von Leben und Kampf der Jugend gestellt werden . Die Re-
volutionierung der Köpfe muß von der Verzweiflung zur Aktivität ,von der Rebellion »um revolutionären Klassenkampf führen .

Berlin , 8. Sevt . Den Höhepunkt des Freidenker -Kongresses bil¬dete das Referat des Gen . Mar Sievers über „Klerikalismus und
Faschismus ", Der Referent wies auf di« Vorgänge im Lasar dar

internationalen Reaktion bin und demonstrierte an den »olitE -
Wirkungen des Lateran -Vertrages und des italienischen Kontors ,die eng« Bundesbrüderschaft »wischen Klerikalismus und FaschistErndrmglich warnte er vor einer Ueberschätzung der Differ«n° »
zwischen Kirche und Faschismus , die nicht ideologisch bedingt !« ,<<,sondern Erscheinungen des Kampfes um die Machtanteile darsUten. Diese Behauptungen bewies er durch sehr instruktives Mot «' '?:,Die Kirche habe sich in allen Ländern für den Faschismus enEz ,den. Sie ist ein Feind der Arbeiterschaft geworden. Deshalb »8^ten alle Freidenker der ganzen Welt sich in die große ontffafdMJ*.» tont aller sozialistischen Organisationen «inreihen . Diehabe sich am Blutregime des Faschismus mitschuldig gemacht ., fjFreidenker müßten deshalb dafür sorgen, daß das Volk das U11
über diese Taten vollstrecke.

. Die beiden anderen Vortragsthemen informierten über di« £ 7*,nialvolitik der Kirche und die Stellung der Wissenschaft und
nik zur Metaphysik . Die Referenten — Boulanger (Frank««!̂ -,und Hooing (Holland) — förderten wertvolles Material zutaS*, "
die notwendige Ergänzung der Sauptreferat « darstellt «.Das vorläufige Statut der Juternationalen Freidenker -u »̂ ,wurde einstimmig genehmigt . Hierauf erfolgte die einmütig «
nähme einer Rckolutio«, deren wichtigste Satze lauten : ^»Die Freideukerbeweguung muß sich unmittelbar >»> ?j ,
sammenhang mit den politischen Tatsache« in die kult « » * ' .,

egenwart « lnreiheu . Die Freib «» ,,Kampffront de » wu » » u>un o *-* — ^ pbewegung ist an keine politische Partei gebunden, noch au ein« ,tei angeschlossen , aber ihr Leitgedanke ist der Sozialist » ^ihr Ziel ist eine Gesellschaftsordnung der politischen, SkonoM' l" pund kulturellen Freiheit . Denn nur eine sozialistische « es
gewährleistet die ungehemmte Entwicklung de» freien Geba»^ ,
In diesem Sinne bat die Freidenkerbemegung di« Ansgab*' .«
sozialistische » Parteien in ihrem Kampf gegen den Faichi»« "' j*
unterstützen. Um diese Aufgabe zu erfüllen , ist e« nofw*#®®' *
allen Ländern eine freidenkreifche Massenbewegung zu entfach*»'

Das Schlußwort des Vorsitzenden des Deutschen Freidechk^ t-bandes , Den. Sievers , in dem er kurz den Kampf der deutsch«» ,^ «,
beiterklasse gegen den Faschismus und Ebauvintsmus
löste stürmischen Beifall aus . Mit dem gemeinsamen Gesa»»
Internationale wurde diese historische Tagung geschloss« .
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Badische Notgesetze genehmigt
die Opposition hat das Wort - Linanzminister rechnet mit Veutichnationaten ab - Oie zweite Rednerreche - Abrechnung mit der

Opposition - Schlup Ser Vebatte - Notgcjcyc werden mit grofler Mehrheit angenommen
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h . w . Karlsruhe , 9. September .

In der Dormittagssttzung führte die Opposition das große
Dort. Vorweg sei gesagt, daß keine der drei Parteien , die »um
Dort« kamen, der Aufforderung des Finanzministers nachkamen
»nd positive Vorschläge machten, wie sie nun sich einen Ausweg
e»s der Not denken , welche praktischen Vorschläge sie »u machen
^ tten . um die Krise »u überwinden . Der Kommunist Lech »
' eitei kam wissenschaftlich , er zitierte Marx und rempelte auf

akademische Weise die Sozialdemokratie an . Als das Haus drohte ,
#oi Langeweile einzuschlafen, verübten Böning und Klaus »
*iann Lärm und Skandal , um trotz des „Akademikers" Lech-
ieiter »u beweisen, daß die Hauvtstärke der Kommunisten immer
»och in der Lunge liegt . Herr Berggötz vom Evangelischen
^olksdienst ist ein schlechter Redner ; wenn er dann noch ein schlech¬
tes Manuskript vor sich liegen bat , wird die Sache immer fatal .

Gesalbader und Traktätchenweisheiten läßt sich der Not nicht
»lehr beikommen. Die Deutschnationalen bewiesen wieder
ben alten Satz , je kleiner die Macht und die Bedeutung , desto
»roher die Ansprüche und das Mundwerk . Schon drei Redner dieser
Kartei sind bereits »u Wort gekommen. Herr Bauer hielt seine
^ eutschnationale Jungfernrede . Wann er seine natio »

Nalsozialistische Jungfernrede halten wird , dürste nur eine
brage der Zeit sein. Dann wäre wenigstens e i n Mann bei den
Kazis, dem man wirklich und ehrlich glauben kann, dah er an der
bront war . Als Redner ist Herr Bauer immer noch der Alte !
Er redet drauf los . wie es ihm die Stimmung eingibt , gleich -

. »iiltig, ob es seinen Parteifreunden paht oder nicht . Was er
bezüglich der unerhörten Rentenkürzung dxr Kriegsbeschädigten
sagte, muh jeder , der im Felde war , unterschreiben und unter -
stützen . Der Herr B r ü h l e r , der Mann , der noch etwas lernen
toll , redete wieder mit der ihm eigenen Ueberbeblichkeit. Der
Herr verwechselt immer noch den Landtag mit einer Verbindungs -
kneipe, in deren Fidulität ein „alter Herr" eine Bierrede hält .
Angelernte Geistreicheleien, akademisch umbrämte Bosheiten und
Sticheleien, überhebliche Angriffe auf die Gegner , das ist die Art ,
wie der Herr Brühler im Landtag aufzutreten beliebt . Die Ab-
kubr, die Finanzminister Dr . Mattes dem Herrn kurz und knapp
duteil werden lieh , war herzerfrischend und gab der Bormittags -
sitzung einen ausgezeichneten Abschluß .

Nachdem di« Opposition so gänzlich versagt hatte , wäre eigent -
lich eine zweite Rednerreihe nicht nötig gewesen . Aber es ist mal
so Tradition und Tradition muh im Parlamentsbetrieb unter
Een Umständen hochgebalten werden. Verloren « und vergebliche
Arbeit war es allerdings nicht, di« geleistet wurde , denn es wurde
von dem Abg. Dr . Föhr , unserm Een . Graf , sowie dem Abg.
Aienth in einer herzerfrischenden Weise mit der Opposition ab¬

gerechnet . Auch am heutigen Tage beherrschten die Regierungs¬
parteien das Feld . Die schliehliche Annahme des heib umstrittenen
Notgesetzes mit SS Stimmen gegen 17 Stimmen bedeutet ein
Vertrauensvotum für die badisch« Regierung , das in den
gegenwärtigen Zeitläuften und den bestehenden besonderen Der»

, baltnissen sehr beachtlich ist . Run wird die Beratung des Svar «
twtachtens folgen . d. w.

*

56 . Sitzung
h. w. Karlsruhe . 9. September 1931.

Die Aussprache über die Regierungserklärung und die Notgesetze
wird beute fortgesetzt .

Abg. Lechleiter (Komm.)
bezeichnet die Regierungserklärung als den Ausdruck der Hilf¬
losigkeit des kapitalistischen Systems . Karl Marx habe dies alles
oorausgesagt . Der Redner beweist dies mit der Verlesung einer
Reihe von Zitaten aus den Werken von Marx . Der Redner be¬
streitet den Nationalsozialisten das Recht , die Sozialdemokraten als
wkarxjsten zu bezeichnen , denn der Marxismus der Sozialdemokratie
iei nur dine Verballhornung der Lehren von Marx ! ! Zur Regie-
Nrngserklärung meint der Redner , man könne auf sie ein Wort
Luthers anwenden : Hier stehe ich. ich kann nicht anders , Gott helfe
Vir . Amen ! Der Redner behauptet , das Notgesetz sei schon von der
" egierung beschlossen gewesen , als der Landtag noch beisammen
^ ar . Die werktätigen Masten müssen einer solchen Katastrovben -
dolitik ein Ende machen . Der Eebaltsabbau soll weiter fortgesetzt
werden. Die Regierung verdiene schärfste Eegnerschast. die kom¬
munistisch« Fraktion habe deshalb ein Mihtrauensvotum einge¬
macht ! — Eine heitere Episode gab es, als der Nazi -Abgeordnete
M»th den Abg. Lechleiter fragte , warum Ruhland den deutschen
tuvitalistischen Ausbeutern Aufträge gäbe? Herr Lechleiier wuhte
° uf die Anfrage nichts zu entgegnen , Herr Böning aber entgegnete
^ errn Rotb : Davon verstehen Sie nichts ! ! — Die Hetze des Zen-
»rums gegen die Sowjetunion sei verlogen . Zu den Ausführun -
«en des Abg. Reinbold über die Russenaufträge bemerkt Herr Lech-
VUer unter allgemeiner Heiterkeit. „Herr Reinbold habe sich einen
? chmutzkübel zusammengebraut , um ihn über Ruhland auszugie-
Sen

>
!" Unter heftigen Ausfällen gegen die Sozialdemokratie be¬

freitet Lechleiter die Feststellung des Abg. Reinbold . die Sowjet¬
union übe Lohndruck auf die deutschen Arbeiter aus . Auf einige
O^ chtigte Zwischenrufe aus der sozialdemokratischenFraktion , wo-
■jj .1 der Abg. Klausmann als Streikbrecher bezeichnet wurde , er-
" tten die Kommunisten einige Tobsuchtsanfälle . sie brüllten in der
u^Ulgsten Weise die sozialdemokratischen Abgeordneten an ; die Ab-
?n>>rdneten Arnold und Klausmann erhielten Ordnungsrufe ,
^ tausmann nannte den Abg. Arnold einen Halunken und elenden
Mleumder . Währenddem singt Herr Lechleiter sein Loblied auf
1 tn« geliebte Sowjetunion weiter ! Zur Abwechslung balgte sich der
Tsedner aus einige Zeit mit den Nationalsozialisten herum . Im
?uuzen eine oberflächliche, inhaltslose Red« , dafür aber herausfor -
^ fud und provozierend bis zum Aeuhersten.
» Zur Abwechslung erstattete Abg. Dr . Föhr Bericht über drei
fluche , die nachträglich eingelaufen sind und sich mit dem Not-

befassen .
Antrag des Ausschusses gebt dahin , die Gesuche durch die

, stchlüsie zum Notgesetz für erledigt zu erklären . — In der wei-
" en Aussprache verliest

Abg. Berggötz (Ev. Bolksd.)
^ Rede, in der festgestellt wird , dah die Lage des Volkes ernst
zv' Das Vorgeben der Parteien in England berühre wohltuend !

n ^ i so etwas in Deutschland nicht möglich ? Die Gehälter

g^ ntlich der oberen Beamten , seien zu hoch. Nötig sei eine durch -
^ nrend« Besoldungsreform . Für das Svargutachten kündet der

eine Reihe von Vorschlägen an . Dem Notgesetz stimmt di«
° " i»n zu . Der Redner fordert Senkung der Lebensmittelpreise .

i»t :
Abg . Bauer (D .Nat .)

§ r!^ t zu den Beamtenfragcn und begründet einige Anträge seiner
Der Redner wendet sich gegen einen Ausspruch auf dem

tzn tboiikentag, das katholische Volk habe 1918 Deutschland gerettet
wün f . denn etwas von Rettung von Deutschland zu sehen ? Es
J ' i. c.

eine Umkehr gegenüber dem . was bisher geschehen , erfolgen ,
die w

°*?nun 3 - dah mit dem Eintritt der Deutschen Volksvartei in

Word diese Umkebr er ' o ' gen ward " . ist nickt verwirklich!

da» ®Cr Redner verliert sich dann in Einzelheiten , wobei er
01 lernet Gewohnheit sich und seine Tätigkeit in das« übliche Helle

Licht stellt. Man müsse beim Sparen oben anfangen . Die Auf¬
wandsentschädigungen sollten aufgehoben werden. Es ist zu ver¬
stehen . dah der Staat von seinen Beamten Unterordnung verlangt
— aber die Aufregung der Beamten ist verständlich. Der Beamte
muh Opfer bringen , denn er ist auf Gedeih und Verderb mit dem
Staate verbunden . Die Gehaltserhöhung von 1927 war ein kapi¬
taler Fehler . Scharf wendet sich der Redner gegen die durch me
Reichsnotverordnung eingeführte Kürzung der Renten der Kriegs¬
beschädigten. Diese Leute hätten aus der Notverordnung Heraus¬
bleiben sollen .

ri
Als dritter Redner der Deutschnationalen läbt sich

Abg. Dr . Brühler
über Regierungserklärung und Notgesetze aus . An der Behaup¬
tung von dem Zusammenbruch der badischen Finanzpolitik halte er,
der Redner , beute noch fest. Im weiteren spricht

' der Redner zum
Rotgesetz vom Standpunkt der badischen Gemeinden . Er zitiert
hierbei eine Anzahl Zeitungsauslassungen gegen das Notgesetz .
Die Bemerkung , aus der Inflation seien wir durch die geniale
Tat eines einzelnen Mannes , Helfferich, herausgekommen, löste
Heiterkeit aus . Trotz totkranker Finanzen besserte seinerzeit Finanz¬
minister Dr . Köhler die Beamtengebälter auf . Der Redner stellte
sich vollkommen aus die Seite der badischen Gemeinden . Nicht die
Gemeinden haben die Staatsautorität untergraben , sondern das
hat die Regierung getan . Der Staat treibe eine St . Florians¬
politik . Die Selbstverwaltung sei eingesargt worden fast am Tage ,
als man den Freiherrn vom Stein feierte .

Minister Dr . Mattes
nimmt »u einigen bis jetzt in der Debatte angeschnittenen Fragen
Stellung . Er weist dabei namentlich dem Abgeordneten Dr .
Brühler eine Reihe Unrichtigkeiten in seinen Darlegungen nach.
Was der Staat für Kulturaufgaben htute aufwendet , zeigt eine
Gegenüberstellung der Ausgaben für diesen Zweck im Jahre 1913
und heute . 1913 wurden 14 Millionen aufgewendet und beute
68,5 Millionen . Wie kann man da davon sprechen , die Schullasten
würden die Kultur gefährden . ( Allgemeine Zustimmung .) Die, die
heute sich so sehr auf den Freiherrn vom Stein berufen , gehören
zu denen, deren Vorgänger seinerzeit den Freiberrn vom Stein
aufs schärfste bekämpft haben. (Stürmische Zustimmung bei der
Mehrheit . ) — Gegen K2 Uhr wird die Sitzung geschloffen und
Weiterberatung auf nachmittags Ubr anberaumt .

57.
' Sitzung

Am Nachmittag kam die zweite Rednerreihe zum Wort .

Abg Dr . Föhr (Zentr .)
weist zunächst in ruhiger , fast zu sachlicher Weise nationalsc^ iali -
stilche Angriffe auf den Abg. Dr . Baumgartner zurück. Zum Not -

gesetz stellt der Redner fest , dah von keiner Seite andere Vorschläge
gemacht word-n seien, dab niemand einen anderen , besseren Weg
gezeigt habe ; die Opposition hat keine Abänderungsvorichläge ge¬
macht . Eingehend besaht sich dann der Redner mit dem Abg. Dr .
Brühler , der ahnungslos in die Ferien gegangen und ahnungslos
zurückgekommen sei und auch jetzt sein Wissen nicht bereichert habe.
Die Angriffe Dr . Brüblers auf den früheren Finanzminister Dr .
Schmitt weist Abg. Dr . Föhr scharf zurück. — Bezüglich der Regie¬
rungsbildung stellt der Redner fest , dah es in der Demokratischen
Partei auch Kreise gibt , die anders denken wie der Abg. Hofheinz.
Don prominenter demokratischer Seite wurden schon vor längerer
Zeit Fühler ausgestreckt . Der Redner gibt einige weitere Jnternas
aus den Verhandlungen über die Erweiterung der Regierung be¬
kannt , aus denen bervorgeht , dab die Demokraten eine wirklich
blamable Rolle in dieser Angelegenheit gespielt haben . Dr . Föhr
betonte , die Regierungsbasie könne gar nicht breit genug lein , das
Zentrum wolle nicht allein herrschen . Was die Nationalsozialisten
an Ideellem vorgebracht haben , könnte aus unserem Programm
gestohlen sein . Mit welchem Recht wollen aber die Nationalsozia¬
listen eine grobe Partei , hinter der die Massen der Arbeiter stehen ,
von der Regierung ausschliehen? Ist das die Volksgemeinschaft,
von der iSe sprechen ? Eine Politik mit den Narionalsorialisten zu
machen , lehnt Redner ab , solange sie so sind wie heute . Die gegen¬
wärtige Not bängt doch nicht zusammen mit dem System oder der
Demokratie . Das kommt doch von den groben wirtschaftlichen Um¬
wälzungen , die sich in der ganzen Welt abspielen , Deutschland aber
ganz besonders getroffen haben . Wir haben den Glauben , dah wir
es schaffen können, wenn nur die Mehrheit des deutschen Volkes es
schaffen will .

Obg . Sraf -pforzheim <Soz.>
Wir haben vergeblich auf Vorschläge der Oppositionsparteien ge¬

wartet . Was sie aber brachten , waren inhaltslose Redensarten . Wie
es besser und anders gemacht werden soll , hat kein Kritiker gesagt .
Von der Opposition der Demokraten kann man sagen, ein bihchen
Lieb, ein bihchen Treu , aber auch ein bihchen Verärgerung war
auch dabei . ( Heiterkeit . ) Dah die Demokraten allein die Kultur¬
wächter im Lande sein wollen , muh bestritten werden . Denn die
demokratischen Kultusminister kamen dem Zentrum doch sehr ent¬
gegen . Abg. Köhler vertat die Auffassung, wir sollten Aubenvolitik
mit Italien und England machen . Das ist ein Rereot , das keinen
Erfolg verspricht. Mit Italien , das im Kriege sich gegen uns ver¬
hielt , wie jetzt Herr Hitler gegen die deutschen Südtiroler ! Wir
[offen uns unsere Politik nicht von den Nationalsozialisten vor¬
schreiben , und machen nicht die Dummheit , die ihnen zur Macht
verhelfen würde . Die Krise ist eine internationale . Sie kann auch
nur international gemeistert werden.

Wir waren nie in der Mehrheit .
Auch im badischen Lande war die Sozialdemokratie immer in der
Minderheit . Merkwürdigerweise hat man hier im Hause bis jetzt
noch nicht gehört, dab der Marxismus an allem schuld ist. Bei den
Nationalsozialisten beginnt die Geschichte erst 1918. Von der Zeit ,
wo wir noch einen annehmbaren Frieden hätten haben können ,
weih man nichts. Ein konservativer Führer , Herr von Heydebrand
und der Lasa , sagte einst :

Wir find belogen und betrogen worden.
Selbst wenn es wahr wäre , j >ab Helfferich die Mark stabilisiert

hat , dann hält ) er nur gut gemacht , was er im Kriege gesündigt
bat . Die Mark zu stabilisieren war kein Kunststück , denn als die
Mark auf Null stand, verlangte die Grohfinanz die Stabilisierung .
Herr von Schlieben war der Erste , der den Raubzug auf die Ge¬
meinden begann . Wir haben nicht nötig , unsere Minister aus dem
Auslande zu importieren , wie z . B . den Herrn Frick für Thüringen
ausXkayern . Die ironische Bemerkung des Nationalsozialisten ge¬
genüber unserem Minister Maier ist deplaziert .

In Ruhland besteht das Drucksystem noch viel amerikanischer wie
in Amerika selbst . In waldreichen Gemeinden gibt es 400—500
arbeitslose Waldarbeiter , weil

Ruhland das Holz zu Schleudervrersen auf den Markt wirft .
Der freie Wettbewerb auf dem Weltmarkt wäre für die Arbeiter¬
schaft viel beffer , wie die Methode Ruhlands . Wir wollen eine
Politik , die die Jntereffen der arbeitenden Schichten fördert . Wir
wollen keine Katastrophenpolitik . Es ist deshalb ein Verbrechen,
wenn man die Gewerkschaften , das stärkste Bollwerk gegen den
Kapitalismus , zerschlagen will .

Wir sind entschiedene Anhänger der Selbstverwalkun « . Die Ein¬
stellung der Deutschnationalen gebt doch mehr auf Diktatur , anstatt
auf Selbstverwaltung . In Pforzheim haben die Deutschnatio¬
nalen noch eine Erhöhung der Bürgermeistergehälter propagiert ,
als unten schon abgebaut wurde . Wenn man den Gemeinden wirk¬
lich helfen will , dann muh eine große Vereinfachungsreform kom- .
men . Der grobe überflüssige Apparat muh vereinfacht werden . Die

Verhältniffe haben sich überholt , dah man heute allseits einsieht ,
dab einschneidende Mahnabmen nötig waren . Die Gemeinden haben
eine schwere Existenz. Die Beunruhigung muh behoben werden . Es
muh ein Verhältnis des Vertrauens »wischen Regierung und Ge¬
meinden geschaffen werden .

Wenn die sozialen Ausgaben gekürzt werden , wird die Fürsorge
belastet . Es sind immer noch Dinge da . wo man auf dem Wege der
Rotverordnung noch mehr holen kann. Wir lehnen den Almosenweg
ab und verlangen eine Sozialpolitik , die einen Rechtsanspruch ge¬
währt . Wir tragen die Verantwortung mit , weil wir es im In¬
teresse der Arbeiterschaft nicht zu einem Zusammenbruch kommen
lassen wollen . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Schmidt-Breiten (Bauern u . Wirtschp.)
erklärt , dah er gegen das Notgesetz stimmen werde aus persönlichen
und politischen Gründen . Oberste Forderung , dab es anders werden
soll, sei, dah die Männer , die uns in diese Zustände gebracht haben ,
verschwinden. Dann wird es schon anders werden ! Der Redner
behauptet weiter unwahrerweise , sozialdemokratische Blätter , auch
die Mannheimer Volksstimme, hätten zum Austritt aus der Kirche
aufgefordert . Im übrigen war die Rede des Herrn Schmidt eine
ausgesprochene Anbiederungsrede an die Nationalsozialisten . Der
Redner sprach im weiteren über den Reichskanzler Betbmann -Hol -
weg und Michaelis und ähnliche sicher mit der badischen Landes¬
politik in engster Beziehung stehende Dinge .

Abg. Menth (D .Vp .)
bemerkt, die Demokratische Partei habe in ihrer Führung eine
Zerriffenheit gezeigt, die nichts mehr zu wünschen übrig gelaffen
habe. Die Demokraten haben nicht so loyal gebandelt , wie es einem
Partner einer Arbeitsgemeinschaft gebührt hätte . Der Vorwurf , die
Deutsche Volkspartei hätte das Kultusministerium dem Zentrum
»ugeschanzt , fällt in sich zusammen. Ein Kampf , der mit Schlagwor¬
ten Sefübrt wird , ist bedenklich . Kein Mittel sollte gescheut werden,
um die Basis der Verantwortung zu erweitern . Man kann un¬
möglich die Millionen Menschen, die hinter der Sozialdemokrati¬
schen Partei stehen , von der Verantwortung ausschliehen, wenn sie
diele Verantwortung tragen wollen . .

Ein Antrag ^ruf Schluh der Debatte wird gegen 16 Stimmen
angenommen . folgten die .

Abstimmungen
Das Rotsefetz vom 9 . Juli 1931 wird mit 55 gegen 17 Stimmen

angenommen . — Die Notgesetze betreffend Ausfallgaraaltie für
Lieferungsgeschäfte nach Ruhland werden mit 89 gegen 1 Stimme
bei 3 Enthaltungen genehmigt. Das zweite Notgesetz , Bürgschaft
für die Sparkaffen , wird ebenfalls angenommen . — Ueher eine
Entschließung des Evangelischen Volksdienstes entspinnt sich eine
längere Geschäftsordnungsdebatte . Die Entschließung wurde schließ¬
lich zurückgezogen . Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Die
Sitzung wird gegen 7 Uhr geschlossen. Die nächste Sitzung wird vom
Präsidenten festgesetzt werden . ■

*
Sozialdemokratie und Föderalismus

Aus der Rede des Abg. Reinbold seien nach dem Stenogramm
noch die Sätze wiedergegeben, in denen er sich mit dem Abg. Dr .
Baumgartner über den Föderalismus auseinandersetzte . Abg.
Reinbold führte aus :

Es wurde von meinem Vorredner , Dr . Baumgartner (Ztr .) , der
Standpunkt eingenommen , dab die Eigenstaatlichkeit und das Ei¬
genleben der Länder gewahrt werden soll ^ Ich weih nicht, was an
Eigenleben bei uns im Lande Baden eigentlich noch vorhanden ist.
Die kleineren Länder find doch nichts mehr als Berwaltungsinstan -
zen einer Reichsregierung . Ich meine bei aller Objektivität und bei
aller Anerkennung auch gewisser Traditionen , kann man doch nicht
an der Tatsache Vorbeigehen, dah ein Eigenleben der Länder doch
heute schon nicht mehr vorhanden ist. Auch wenn man , wie der
Herr Ministerpräsident von Bayern immer noch in solchen Aus¬
drücken sich ergeht , bleibt eben doch die Tatsache bestehen, dab wir
einfach das durchzufübren haben , was von der Reichsregierung
beute als notwendig anerkannt worden ist . Was wir beute an Not¬
verordnung verabschieden, ist nichts anderes als der Ausflug oder
die Auswirkung des Diktats der Reichsregierung . Steuerrechte
haben wir keine , höchstens in der Hinsicht , daß wir eine gewisse
Staffelung bei den einzelnen Steuerarten im Vollzug der Erhebung
durchführen können. Wir sind auf die Mittel angewiesen, die uns
durch die Reichssteuergesetzgebunggegeben werden . Wir meinen , dab
diese allzu starre Betonung des föderalistischen Gedankens heute
durch die Zeitverhältniffe überholt ist und es bleibt ja schlieblich
ein hervorstechendes Merkmal , dah an dieser Entwicklung süddeut¬
sche Politiker einen hauptsächlichsten Anteil haben , denn die ein¬
zelnen Reichsregierungen seit dem Jahre 1918 wurden immer stark
beseht mit Politikern , die teilweise aus Baden und Württemberg
und anderen süddeutschen Ländern hervorgegangen sind . Es scheint
also doch ein gewiffer Zwang anderer Art noch vorhanden zu sein ,
daß die Männer , die als starke Föderalisten auch bei uns im
badischen Landtag waren , in dem Moment , wo sie in die Verant¬
wortung der Reichsregierung hineinkamen , auf einmal , wenn auch
nicht ausgeprägte , so doch gut erkennbare llnitaristen geworden
sind . (Abg. Dr . Baumgartner : Svreewasser !) Herr Kollege Föhr ,
wer weih, ob sie nicht auch noch dieser Wandlung unterliegen .
(Abg. Dr . Föhr : Ich ? Da ist keine Gefahr ! - ^ Heiterkeit .) Man
soll niemals „niemals " sagen. — Wir vertreten also die Auffas¬
sung , dah bei der Durchführung des Svargutachtens oder bei der
Durchführung der Maßnahmen auf Grund des Svargutachtens eine
organische Gliederung in dem Sinne erfolgen muß , dah der Ein¬
heitlichkeit der Gesetzgebung in Deutschland die Wege geebnet
werden.
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I QemeindepolHIk
Boranschlag in WillstStt genehmigt

Der Dürgerausschuh Willstätt hat den Voranschlag genehntigt .
Die Umlage konnte um 3 Pfennig herabgesetzt werden und beträgt
mr Grundvermögen 72 Pfennig , für Betriebsvermögen 27 Pfg .,
nir Gewerbeertrag 510 Pfg . (hier 8 Prozent Lenkung von früher
M Pfg .) . Genehmigt wurde auch die ab 1 . Oktober vorgesehene
Neuregelung der Beamtengehälter.

I Jius der Stadl jpwrtech
Die Biirgerausschugfitzung

vom letzten Dienstag abend war fast vollzählig besucht, ein löbliches
»aktum, das in der letzten Zeit , selbst bei Voranschlagsberatungen
vicht erreicht wurde . Allerdings, es war „Klamauk " zu erwarten und
Vas zieht immer. Es stand nämlich der von der nationalsozialisti¬
schen Fraktion gestellte und von der Mehrheit des Stadtrats geneh¬
migt« Antrag bzw . Stadrratsbeschlub auf der Tagesordnung: Auf¬
hebung der zweite« Bürgermeisterstelle . Und es war zu erwarten,
dah „man" bei dieser Gelegenheit dem gegenwärtigen Stellenin -
baber, unserm Gen. Bürgermeister R i tz e r t , den „üblichen Dank"

Jüt seine bisherige Arbeit abstattete . Und in der Tat , Kozi und
Staat . Weinbrecht und Steinmetz , bestritten dann auch mit
dem üblichen stimmlichen Aufwand die Debatte und ste stellten auch
die Mehrheit der Mannen für die Aufhebung der Stelle . Alle
übrigen Parteien hüllten sich in Schweigen, unsere Fraktion übte
Stimmenthaltung. Der die Versammlung leitende dienstältrste
Stadtrat, Herr Geyer , machte sich die mündliche Begründung
leicht, die Städte Dillingen und Lörrach hätten die zweite Bür¬
irrmeisterstelle aus Gründen der Svarfamkeit bereits aufgehoben,
ergo sollte das auch hier geschehen. ( Nach Anbahnung der Einge-
Meindungsverhandlungenbat die Aufhebung kaum mehr als for¬
mell« Bedeutung.) Der sattsam bekannte Herr Weinbrecht lei¬
tete, wie üblich , die Aussvrache ein. indem er dem Gen . Ritzert
wider sein besieves Wissen Verschiedenes unterschob, wofür dieser
Sar nicht verantwortlich ist und sein kann und schliehlich die Zu¬
stimmung seiner Fraktion erklärte , weil Ritzert doch nur als Sach¬
walter der „bürgerlich -kapitalistischen Gesellschaft" fungiere.
Man könnte hier füglich sagen : „O Ironie des Schicksals"

, wenn
Aon sich vorstellt , dah der Erohteil dieser sog. kommunistischen , ,Ar -
deitervertreter" . an ihrer Svitze der an Charakterschwäche kaum
stoch zu Lberbietende Herr Weinbrecht von eben diesem „Sach¬
walter der bürgerlich - kapitalistischen Gesellschaft" als Erwerbslose
sich seit Äbren haben väterlich betreuen laffen , was ihnen bei
einem bürgerlichen Sachwalter vielleicht weniger gut bekommen
war« . Gen . Hetze ! als Sprecher der Fraktion, wies die Angriffe
Weinbrechts energisch zurück , während Gen . Steinbrunn den¬
selben. wie auch Herrn Steinmetz nach allen Regeln der Kunst
Gehörig abbürstete . Wenn übrigens „Fama" recht behält und näch¬
stens Herr S t ö b r m a n n , der famos« Milchzentral«„beobachter"

durch Herrn Steinmetz im Stadtrat ersetzt wird, sind wir gespannt
auf die „grundstürzenden

" Ideen , die dieser Herr , der übrigens als
Nazimann mit dem . .gröbten Recht" von Parteiwirtschaft sprach ,
(siehe Frick und Franzens, dann im Stadtrat propagieren wird.
Also es muh anders werden . Herr Steinmetz kündete es wenigstens
an. Glücklicherweise war der ganze Spuk in einer knappen Stund«
«rledigt. Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte der Vorsitzende
den so rasch und unerwartet aus dem Leben geschiedenen Stadt¬
verordneten Gen . Cbr. Theurer in üblicher Weise geehrt .

| tTarleiHachriehlen
Weingarten. Sozialdemokratischer Verein. Freitag , 11 . Sevt ..

abends 8 Ubr . findet im Lokal zum „Rühle" eine wichtig « Partei .
Versammlung statt . Die Parteigenossen werden aufgefordert , voll¬
zählig und pünktlich zu erscheinen.

I Jim dein gerichtoaal
Oer To¬

des Nationalsozialisten Villet
Strafantrag

2m weiteren Verlauf des Landfriedensbruchprozesie » gegen die
Kommunisten Sans und Genossen kam der medizinische Sachver¬
ständige , Dr . K r e i s s a n t . in seinem Gutachten zu dem Ergebnis,
dah der Schädelbruch des Billet nicht vom Sturz des Motorrades,

^ ^«1« von einem heftigen Schlag auf den Kopf hereührt . Rach
rnehmung von zwei weiteren, von der Verteidigung bestellten

beugen ergriff Erster Staatsanwalt Dr. Eschenauer das Wort
iu seiner Anklagerede .

Er gelangte auf Grund der Beweisaufnahme zu der Ueberzeu »
»ung . dah sich die Angeklagten Haas, Linder , Echmalbach und Eck¬
stein des schweren und der Angeklagte Dietz des einfachen Land «
lriedensbruchs schuldig gemacht haben . Gegen Haas und Linder
lautete der Strafantrag unter Versagung mildernder Umstände auf
** sechs , gegen Schmalbach und Eckstein auf je vier Jahr« Zucht¬
haus . gegen Dietz auf ein Jobr Gefängnis. Ts folgten dann die
Plaidoyer» der Verteidiger.

Das Urteil
„ f« . Karlsruhe , 8. Sept . Um 8 Uhr abend» fällt« da» Schwur-
^vricht nach fünfstündiger Beratung da» Urteil.

Der Angeklagte Dietz wurde von der Anklage freigefprochea .
Di, übrigen Angeklagten wurden wegen Körperverlet »

L“ « a mit nachgefolgtem Tode verurteilt und »war erhielt
Ha « » vier Jabre Zuchthaus und fünf Jahr « Ehr -

s ' vluft , Linder 3tf Jahre Gefängnis : die Angeklagten
Echmalbach und Eckstein erhielten je zwei Jahre Gefängnis.
? af die erkannte » Strafen werden je zwei Monate Untersuchung »,
**0 angerechnet .

Wenn man ohne Geld kaufen will
, ^sti. Karlsruhe, 8. September. Wegen Betrug und Urkundenfäl «

ssvung erhielt der Kaufmann Wilhelm Sch . aus Durlach drei Mo-
/?l« Gefängnis. Er batte im November bei einem hiesigen Ab-
Ulungsgeschäft Kleidungsstücke für 700 Mark gekauft , wobei er
1 ? - stls Ebauffeur in fester Stellung ausgab und ein ibm nicht
. voriges und nicht vollständig bezabltes Motorrad übereignete.

l>7 m den Besitz des Motorrades zu gelangen, batte er eine Bürg-

^ vitourkunde mit dem Namen seines Vaters unterzeichnet , nach«
kl? I r einen gröberen Betrag, den ibm sein Vater zur Beschaffung
Z, ? Kraftrades zur Verfügung gestellt hatte, verjubelt hatte. Der

erklärte dem Angeklagten, soweit komme es. wenn man
de« » Eu« und gut leben wolle ; der Besitz des Motorrades erhöhe

Kredit und mache den Faulenzer zu einem „besieren" Men«

st- al^ Eeur : Georg Schöpfltn Verantwortlich : Politik . Frei .
Bit , daden . BolkSwIrtichaft . Au» aller Wett. Letzte Nachrichten: S .

st e b a u m . Landtag . Gewerkschaftliche Nachrichten. Partei . Klein»
Die ^ Tdronlk . Au » Mtttelbaden . Durlach . Gerichirzeitung , Feuilleton ,
boitfi , * bet Frau : Hermann Winter . Groft.Kart »r„de . Gemeind«.
?>etw „< soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistische» Jungvolk
töt »T

* unb Wandern . Auskünfte : IoIes Stiele Verantwortlich
lv 9 „ Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohndaft

" kl - ruhe tn Baden . Druck und Verlag : Verlag » druck « r « i
volkSfreund G .m .d .H ., Karlsruhe .

Au* xilAek Welt
Flugzeugabsturz in Staaken

Berlin . 8 Sept. Auf dem Staakener Flugplatz stürzte heute
in der sechsten Abendstunde « ine Klemm- Maschine ab. Der Pilot Dr.
R « i ch a u e r wurde tot au» den Trümmern geborgen .

Bestrafte Fremdenlegionwerbung
In Lüneburg wurden zwei Franzosen , die einen Tischlergelellen

narkotisiert hatten , um ihn in die Fremdenlegion zu verschleppen,
zu je vier Jahren Zuchthaus und 1500 RM . Geldstrafe verurteilt.
Die Entführung des Ttschlrrgesellen sollte per Auto vor sich gehen .
Der Plan mthglückte jedoch , so dah die beiden Franzosen verhaftet
werden konnten .

Familientragödie
In Pasing bei München wurden vier Personen, und »war Frau

Dr. Dehn mit ihren Helden Söhnen im Alter von fünf und zwölf
Jabren und das Dienstmädchen in ihrer Wohnung in der Rem«
brandt -Strabe durch Gas vergiftet tot aufgefunden Nach den Fest¬
stellungen bandelt es sich um eine Verzweiflungstat der Frau Dehn ,
die bereits in der vergangenen Nacht ausgeführt worden sein dürft« .
Die Frau lebte von ihrem Manne getrennt, und die Ehe sollte ge¬
schieden werden . In einem Schreiben an ihren Anwalt batte sie
die Absicht mitgeteilt , aus dem Leben zu scheiden. Die Frau batte
einen Posten als Platzanweilerin in einem Kino inne. Drückende
Notlage und zerrüttete Familienverbältnisie dürften der Grund
zu der schrecklichen Tat sein .

Der Mord an Heister aufgeklärt
ERB . Köln, 9. Sevt . Der anberaumte Lickaltermin in Sachen des

Totschlags an dem Geschäftsführer des Stahlhelms . Heister, der in
der Nacht zum 9 . August durch eine von einem Kommunisten abge -
feuerte Kugel tödlich getroffen wurde , bat , wie di« Kölnische Zei¬
tung berichtet , ein überraschendes Ergebnis gehabt . Die in die An¬
gelegenheit verwickelten vier Kommunisten wurden am Tatort noch¬
mals eingehend vernommen , wobei man sie auch den vier als Zeu¬
gen geladenen Stablhelmern gegenüberstellte . Dabei ergab sich , dah
der 19jährige Niksch den verhängnisvollen Schub abgegeben hat.
Unter dem Druck der Belastung gab Niksch zu , gefeuert zu haben .

Rückkehr des Nautilus
Sir Hubert Wilkins Unterseeboot Nautilus ist nach seiner Polar¬

fahrt unter dem Eis wieder in Long vear City eingetroffen.

Wilhelm mutz zahlen
vor der Potsdamer Arbeitskammer fand der zweite

Termin in der Sache Boh gegen Hoben , oll er « statt . Der
Landarbeiter Boh hatte gegen den Exkaiser geklagt , weil er ohne
berechtigte Gründe von der Verwaltung des Krongutes Barnstedt
fristlos entlasten worden war. Der Ausgang des Rechtsstreites
ist für den Arbeiter ein voller Erfolg : Wilhelm muh zahlen und
das Gut muh den Arbeiter sofort wieder einstellen.

Eisenbahnpostwagen ausgebrannt
Im Personenzug Frankfurt —Leivzig brannte in der Nähe der

Station Flieden bei Fulda ein Packwagen , der als Paketwagen
der Post mitlief , vollständig aus . Sämtliche Pakete wurden durch
das Feuer vernichtet . Die Post konnte bisher noch nicht feststellen ,
wieviele Pakete sich in dem ausgebrannten Wagen befanden .

Habgieriger Löwe
Im Frankfurter zoologischen Garten kam ein Wärter, der einen

Löwen füttern wollte, vor dem schützenden Gitter zu Fall . Offen¬

bar in der Absickt. dem Wärter das Futter zu entleihen , evfabte der
Löwe den Arm des Wärters. Der Unglückliche wurde erheblich oer¬
letzt und muhte ins Krankenhausgebracht werden .

Tribüne mit 200 Personen eingestürzt
WTB . Paris , 9. Sevt . Wie dem Journal aus Madrid berichtet

wird, stürzte bei einem Stierkampf in Sotillo de la Adrada ein« mit
200 Personen besetzte Tribüne zusammen . Ein Zuschauer wurde
getötet, 80 wurden verletzt, darunter 30 schwer, neun lebensge¬
fährlich .

Worüber spricht man in Amerika?
ERB . Berlin . 9. Sevt . Zwischen der Reichsrundsunkgesellschaft

und der National Broadcasting Corvoration in Neuyork ist verein¬
bart worden , dah regelmäßig an jedem »weiten Freitag Kurzvor¬
träge aus Amerika von 15 Minuten Dauer unter dem Titel „Wor-
üLer spricht man in Amerika ?" gebracht werden sollen .

Die Vorträge werden in Washington von dem dort tätigen Ver¬
treter des WTB ., dem deutschen Journalisten Sell . gehalten werden .
Sell lefit seit vier Jabren in der amerikanischen Bundeshauptstadt
und ist in der Lag« , sich täglich mit allen auftretenden Fragen zu
beschäftigen . Cs ist beabsichtigt , die Kurzvorträge in der Zeit von
20 vis 20 .15 Ubr über den Deutschlandsender zu geben , dem sich von
Fall zu Fall ander« Sender anschlieben werden . Der nächste Vor¬
trag, mit dem Sell seine schon kürzlich begonnene Sendung fortsetzt,
ist bereits für Freitag , den 18. Sevt . , vorgesehen .

Trauung im Pyjama
ERB . Seattle , 6 . Sevt . Die erste Hochzeit Amerikas im Pyjama

ist in Seattle gefeiert worden .' Die Braut trug ein grasfarbenes
seidenes Pyjama , die Brautjungfern waren gleichfalls im Pyjama
erschienen.

Verhaftungen vor dem Unterhaus
London , 9 . Sevt, .Die Gesamtzahl der Verhaftungen, die bei den

gestrigen Arbeitskdsendemonstrationen vor dem Unterhaus vorge¬
nommen wurden, beläuft sich auf e t w a 17 .

j fjetverk .stimflliclies
Kommunistische Arbeitgeber

Berlin , 9. Sevt . In der Bezirksversammlungder Berliner Buch¬
drucker wurde u. a. über den Lohnabbau in den kommunistischen
Druckereien berichtet . Man erfuhr dabei , dah die Belegschaft der
seit Anfang März für Mitglieder des Buchdruckerverbandes gesperr¬
ten kommunistischen Cyti-Druckerei (Rote Fahne) in Berlin schon
lange Zeit trotz der grohen Arbeitslosigkeit im Buchdruckgewerbe
wöchentlich 54 Stunden arbeitet. „Im Jnteresie der kommunisti¬
schen Partei " muh von jedem einzelnen Betriebsangehörigen täglich
eine Ueberstunde „freiwillig "

, d . h . ohne Bezahlung geleistet wer¬
den . Die Belegschaft der kommunistischen Eity -Druckerei arbeitet
also bereits seit Langem zu untariflichen Bestimmungen. Sie hat
sich gleichzeitig einen 20 vrozentigen Lohnabbau gefallen lasten .
Und zwar erstreckt sich dieser Abbau nicht nur auf den übertarif¬
lichen Lohn , sondern auch auf den Eesamtlobn.

Pfänder -
Versteigerung .

Am Mittwoch , den
16 . Setzt . 1981 , tzo».
mittag» von 0 Uhr «.
nachmittag » von 14
Uhr an , findet im Ber«

steigerungslokal de»
Städtischen Leihhäuser.
Schwanenstr . 8, 2 . St .,
die »stentt . « ersteige -
rnng der verfallenen
Pfänder vom Monat
Januar 1981 Rr. 1
bi » mit Rr . » 884
gegen « arzahl . statt.
Zur Versteigerung ge -

langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen. Koffer ,
Schuhwerk, Herren » u
Dameiikleider, Wäsche ,
Stoffe . Bestelle, Feld -

stecher , goldene und
filb. Uhren, Brillanten .
Musikinstrumente usw .
Fahrräderu .Nähma-
schinrn kommen Mitt-
wochS 14 Uhr mittags
zur Versteigerung .

Dar - Bcr >ietgerungs »
lokal wird i/, Stunde
vor « ersteigerungsde -
ginn geöffnet. Die « aste
ble>bt an dem versteiae .
rungstage und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen.
« arlsruhe .3l . Aug 1931
Städt . Pfandleihkaffe

4-Aimmer -
Wohnung

mit Zubehörräumcn im
II . Obergeschoß in dem

ftabteigenen Hause
Gustav - Specht » Str . 5
auf 1. Oktover oder
später zu vermieten . Zu

ersragen beim städt.
Hochbauamt. Leopold-
straße 10/12, Zimmer 3.
Städt . Hochbauamt .

Neue
Damen -Moden

in ihrer vielseitigen Gestaltung , eine Aus¬
lese der besten Kollektionen maßge¬
bender Häuser zeigen wir in unseren
Schaufenstern und Verkaufsräumen

J ^ ^
Vo*mUta^- m. TlacAmittagt-
Meide*, Meute Xu jq*aße '%e-
*etö*cßa{t6Meide*, 'Camptet*
Mantel, tftelfmaatel

Auch In unseren billigen Preislagen die
letzte Moderichtung

Stellen !, geb . Herren ».
Dam , d .Private besuch ,
üb.-4 Ivo bis 200 versag
kvnn ., sos. s. gut . patent
Artikel, d. in jed Haush
täglich gebraucht wird ,
nach unserer Anleitung
Allein- Bez .uertretung
erhalt .Berdtenftsof lägt
M 16-30 garant. je noch
Be». Mühel . Arb Bew.
a-Hauptniederl d. Im -
taiin -WrrkeB -Baden
Rheinstrabe ir>9„ « ?«

Küchen
b-teilig von >10 an
» itrnitz. Zäyrtngernr.
Nr. 77 (hinter Knopf)

Beachten Sie unsere 10 Schaufensterl / Be¬
suchen Sie uns unverbindlich

Das größte Spezialhaus für Damen-
und Kinder - Konfektlon «•»*
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| Soziale iRuntlsvhnu
Kriegsopfertagung

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten. Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen Gau Baden hielt am Sonntag , den 6 . Sep¬
tember in Karlsruhe eine Landesvorstandssttzung ab . Im Vorder¬
grund der Beratungen stand die allgemeine scqialvolitiiche Lage so¬
wie besonders wichtige Fragen der Versorgung und Fürsorge . Durchdie Notverordnung des Reichspräsidenten vom 5. Juni 1931 ist ins¬
besondere auf den Gebieten der Versorgung , des Svruchverfahrensund der Fürsorge eine wesentlich veränderte Lage für die Kriegs¬
beschädigten und Kriegerbinterbliebenen eingetreten , die besondere
Beachtung verdient und die Behandlung aller brennenden Fragen
notwendig macht . Es wurde bei Besprechung all dieser Fragen zum
Ausdruck gebracht,, daß die neuen Bestimmungen nach der Notver¬
ordnung eine ungeheuerliche Auswirkung nachteiligster Art für die
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen haben . Die Für¬
sorge wurde allgemein als im Niedergang befindlich bezeichnet und
dabei auch besondere Fälle vorgetragen , die die jetzige Fürsorge in
einem eigenartigen Lichte erscheinen lassen . Die Auffassung hierzu
wurde in der nachstehend wiedergegebenen Entschließung nieder -
gelegt.

Organisatorisch konnte berichtet werden, daß der Reichsbund als
größte Kriegsovferorganisation in Baden sich auch trotz der widrigen
Verhältnisse zahlenmäßig glänzend hielt und daß seine Widerstands¬
kraft schon mit Rücksicht auch auf seine geldliche Lage und auch in
Beachtung seiner vorzüglichen Einrichtungen stark genug sei, um
auch über die Schwierigkeiten in der nächsten Zeit binwegzukommen.
Es wurden erhöhte Aktivität und größte Regsamkeit beschlossen, die
darin ihren Ausdruck finden sollen, daß in nächster Zeit im ganzen
Eaugebiet Bezirks - und Ortsgruppnvorständekonferenzen unter Her¬
anziehung weiterer Funktionäre zur Durchbildung und Aufklärung
stattfinden und daß auch der Filmdienst , die Arbeit und die Ent¬
wicklung der Organisation darstellend, mit größter Regsamkeit be¬
trieben werden müsse . Die . Sitzung des Landesvorstandes klang aus
in dem festen Willen , den Kampf um die Rechte der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegerbinterbliebenen nachdrücklichst fortzusetzen , die
Organisation stabil zu erhalten und sie noch werter zu festigen und
auszubauen .

Entschließung
Die sozialpolitische Lage und die Vorgänge in der Versorgung und

Fürsorge erfordern größte Ausmerksamkeit, sowie höchste Aktivität und
Regsamkeit der Organisation . Treue und Vertrauen der Mitgliedschaft
sollen belohnt und gerechtfertigt werden . Dazu bedarf cs unermüdlicher
und erfolgreicher Arbeit im .Angriff wie in der Verteidigung . Die Or¬
ganisation will der Gesamtheit der Mitgliedschaft, aber auch dem Ein¬
zelnen Helfer und Beschützer sein. Heute mehr denn je.

Das ist aber nur zu ermöglichen durch Zusammenfassung aller verfüg¬
baren Kräfte , durch nachdrücklichste Anspannung der organisatorischen Ein¬
richtungen und durch verständnisvolle Zusammenarbeit aller Funktionäre
des Landes .

Gauvorstand und Gauleitung sind sich über den Ernst der durch die Not¬
verordnungen geschaffenen Lage nicht im Zweifel , aber auch der Schwie¬
rigkeiten bewußt , die jetzt und auch in nächster Zeit zu überwinden sein
werden . Not lehrt sammeln zum Widerstand und zum Kampf. Neue
Gefahren drohen . Deshalb ergeht in dieser bitterernsten Stunde an alle
Rcichsbündler des Gaues Baden der Ruf :

Einigkeit und Geschlosicnheit, nun erst recht . Keiner fehle in den ent-
scheidenden Kämpfen der nächsten Zeit . ES geht um das Recht und das
Schicksal aller Kriegsopfer . Stärkt und schlicht die Kampffront des
Reichsbuudes . Fort mit Glcichgültigheit und Miehmacherei. Niemand
kehre der Organisation den Rücken aus Verärgerung und Verbitterung
über die Maßnahmen der Reichs- und Landesregierung , oder der Städte
und Gemeinden . Jeder sei sich der Pflicht bewußt , daß di« Organisation
in der Vergangenheit erfolgreicher Beschützer und Berater war und daß
der Stunde Ernst eine starke Organisation erfordert . Wer jetzt den

Reichsbund für überflüssig hält , gibt seine Belange selbst preis . Treue ,
Ucberzeugung und Vertrauen zur Organisation werden dazu beitragen ,
daß alle teilen auch in der Not der Zeit uns gerüstet finden .

Zu der Frage der Naturalversorgung für Unterstützungs¬
empfänger

Von der Badischen Landwirtschaftskammer wird uns geschrieben :
Im Hinblick auf die zunehmende Zahl der Erwerbslosen und den
bevorstehenden Winter sind in den letzten Wochen in den verschie¬
densten Kreisen Pläne erörtert worden über die Versorgung der
bedürftigen Beoölkerungskreise mit Lebensmitteln und anderen
Naturalien . Es ist dabei stets zum Ausdruck gekommen , daß die
Durchführung solcher Pläne sich äußerst schwierig gestaltet . Vor¬
aussetzung für die Durchführbarkeit einer Aktion ist , daß dieselbe
einmal einfach und übersichtlich ist und daß sie ferner den Bedürf¬
tigen tatsächlich Vorteile bringt , ohne die öffentlichen Budgets
nennenswert zu belasten. Unter diesen Bedingungen würden sichdie Naturalversorgungsmaßnahmen auf einige wenige Produkte be¬
schränken müssen . Ohne weiteres möglich wäre die Versorgung mit
Kartoffeln . Hier würde es sich praktisch nur darum handeln ,bedürftigen Bevölkerungskreisen die Möglichkeit zu geben, im kom¬
menden Herbst ihren gesamten Bedarf an Kartoffeln für die Win¬
ter - und Frühjahrsmonate auf einmal zu decken . Die Kartoffeln
könnten dadurch zu einem Preise bezogen werden, der etwa 40 Pro¬zent des Kleinverkaufspreises beträgt . Andererseits wäre dieseMaßnahme zweifellos auch geeignet , die Verwertung der Kartof¬
felernte zu fördern . Diese beiden Vorteile sind volkswirtschaftlichvon so großer Bedeutung , daß man die Kartoffelversorgung unter
allen Umständen in Angriff nehmen sollte . Die Durchführungkönnte, ohne auf die Details näher einzugehen, etwa folgender¬
maßen geschehen : Die Unterstützungsempfänger ( zweckmäbigerweife
vielleicht auch die Sozial - und Kleinrentner ) geben ihren Bedarfbeim zuständigen Arbeitsamt oder Fürsorgeamt an . Hier wird
ihnen eine Bescheinigung ausgestellt , die sie berechtigt, von Genos¬
senschaften oder vom Handel auf Rechnung des Arbeits - bzw . Für¬
sorgeamtes die angegebene Menge Kartoffeln zu beziehen. Die
Festsetzung von Höchstmengen wäre schon deshalb nicht notwendig ,weil ja die Kartoffeln zum üblichen Tagespreis abgegeben werden
sollen . Aus diesem Grunde wären auch Mißbräuche mit den Be¬
zugsscheinen nicht zu befürchten. Die Scheine wären beim Empfangder Kartoffeln den Lieferanten abzuaeben. Von diesen können sieals Belege für die Abrechnung verwendet werden . Die Arbeits -
bzw . Fürsorgeämter würden also als Eegenkontrahent den Liefe¬ranten gegenüber auftreten . Den Unterstützungsempfängern wür¬den sie den Betrag ratenweise von ihrem Unterstützungsgeld abzu¬
ziehen haben , wobei es eine reine Frage der Zweckmäßigkeit ist, in
welchen Abständen die Abzüge vorgenommen werden. Die Wahldes Lieferanten könnte den Unterstützungsempfängern grundsätzlichfreigestellt werden. Es würde aber unter Umständen eine Verein¬
fachung des Geschäftes, vor allem der Abrechnung zwischen den
Lieferanten und den Arbeits - bzw . Fürsorgeämtern in der Weiseerzielt werden können, daß die letzteren jeweils Sammelbestellun¬gen für eine größere Anzahl von Unterstützungsempfängern vor¬nehmen. Die Möglichkeit, daß der eine oder andere Lieferant die
„Konjunktur " ausnützt und minderwertige Kartoffeln abgibt , be¬
steht deshalb nicht , weil die Unterstützungsempfänger nicht ge¬zwungen sind , die Kartoffeln in jedem Falle anzunehmen.In ganz ähnlicher Weise wie die Kartoffelversorgung könnte
auch die Versorgung mit Kohlen durchgeführt werden. Auch hjerwürde die Möglichkeit des Einkaufs im großen für die bedürftigeBevölkerung ganz wesentliche Ersparnisse bringen . Nicht so einfachwie die Kartoffel - und Koblenversorgung , aber immerhin möglich ,wäre die Abgabe von verbilligtem Fleisch und Zucker, Pläne überdie Art der Durchführung sind auch hierfür bereits ausgearbeitet . '

•k
Wie schon oben betont , bandelt es sich bei dieser Notiz um einen

Vorschlag der Landwirtschaftskammer , also nicht um eine fer¬tige Sache . Wir wollen nicht versäumen , hierauf besonders aufmerk¬sam zu machen .

Nr . 209

Die Bäcker in der Zwickmühle
Aus Bäckergehilfenkreisen wird uns geschrieLen : Untere

obiger Ueberschrift bringt der Residenz-Anzeiger seinen Lesen»
wieder einmal eine Sensation zur Kenntnis . Die hungrigen Früh -

. stückssemmelkunden können nicht früh genug ihre warmen Brötchen
aus dem Backofen bekommen. Nun sollen die armen Bäckerlehr¬
linge - in ganz kurzer Zeit , bei allen hungrigen Frühstückskunden
eintreffen , das heißt bei denen, die nicht ' aus dem Bett kommen
und ihre warmen Brötchen beim nächsten Bäcker holen können .
Nun , wie der Residenz-Anzeiger einmal ist , hat . er ein solch sozia¬
les Herz und Empfinden für die Bäckerlehrlinge , welche in der
Frühe von 6 Uhr ab schon herumrennen , daß er meint , daß es
besser wäre , wenn der Bäckerlehrling schon früher seine warmen
Brötchen austragen könnte, damit er der kontrollierenden Polizei
nicht in die Finger kommt , denn sonst käme ein gesalzenes Straf¬
mandat (3 Mark ) . Dem Artikelschreiber sei gesagt, wir wissen , wo
das hinaus will . Es Ut wieder einmal seine kleine Attacke gegen
das Nachtbackverbot. Wir sind froh , daß die alte Ausbeuterei be¬
seitigt ist , wo käme man da hin , wenn wieder die alten . Vorkriegs-
zustände herrschten, wo man von morgens 5 Uhr ab in den Straßen
umherlaufen und vor den Häusern umherstehen müßte . Wir sind
der Meinung , daß das Gesetz dazu da ist , daß es auch eingehalten
wird . Hier wäre eine gute Einnahmequelle für den Staat . Alle
diejenigen , die glauben , auf das Gesetz pfeifen und die Polizei an.
der Nase herumführen zu können, die müssen . mit solchen Strafen
belegt werden , damit . der Lehrling nicht mehr wie ein Fuchs
aus der Höhle herauszuschleichen braucht. Das Gesetz gilt für die'
Allgemeinheit und nicht für ein paar profitinteressierte Leute.
Wenn der Bäckermeister das Gesetz achtet und den Lehrling schützt ,
dann können hunderte Strafmandate erspart bleiben und die Kun¬
den holen sich ihre warmen Brötchen Fr . H.

Volkswirtschaft
Der Verein von Holzintercssenten Südwestdeutschlands , Sitz Freiburg >

t . Br . teilt mit , daß . sich die von Frankreich wegen der Kontingentierung
der Holzeinsuhr kürzlich erlassenen Maßnahmen (Dekret vom 22. 8. 1931)
nunmehr dahin ausgewirkt haben , daß sie einer vollständigen Einfuhr «
sperre gleichkommen . Das Kontingent dürste bereits erschöpft sein, so daß
aller Wahrscheinlichkeit ab Montag mit dem Zustand einer völligen Ein¬
suhrsperre zu rechnen ist . Bon den betressenden Verbänden sind bei der
ReichSregicrung die nötigen Schritte eingeleitet worden .

Preisabschwächungen aus den Wcltgetreidemärktcn . Während in
Deutschland Weizen und Roggen ihre Preise erhöhten , hat sich an jden Weltgetreide Märkten der Fall der Preise weiter sortgesctzt .
Im groben und ganzen zeigt sich, daß die Schiclcschen Projekte , die G«-
treidcprcise zu treiben , auch wenn sie besser sinanzicrt wären , keine
dauernden Verbesserungen bringen können. Die salsche Politik des Reichs-
ernährungsministerS Schiele bereitet aber ohne Zweifel eine schlimme
Katastrophe aus dem deutschen Getreidemarkt vor . Die Landwirflchast tut
gut , wenn sie kurzsichtigen Parolen nicht so vertrauensselig
Folge leisten würde , wie das leider der Fall ist . Alles beweist, daß sich
di« deuflchen Getreidepreise , die doppelt und dreifach so
hoch find als die Weltmarktpreise , nicht halten lassen . Durch die Vor¬
gänge der letzten Wochen , durch Verknappung des Geldes , durch Lohn- und
Gehaltsabbau usw. entspricht der gegenwärtige Brotpreis in Deutschland
nicht mehrder Kaufkraft .

Eingeschränkter lZrauerei betrieb
Die badischen und pfälzischen Bierbrauereien haben beschlossen,

von Mittwoch an jeden Mittwoch kein . Bier mehr zu brauen , auch
nicht an Kunden zu übermitteln . Als Grund für diese ungewöhn¬
liche Maßnahme wird mangelnder Bierabsatz und das Bestreben
angegeben, Brauereiarbeiter nicht entlassen zu müsien. Ein «
Hebung des ' Bierumsatzes verspreche man sich nur von einer Sen¬
kung der Biersteuer und Aenderung ^ er örtlichen Getränkesteuer.

Illlllllllllllllllllllllllllllllllll

Soeben eingetrcffen :

Bismarckheringe.i »ck l(h
BismarcwieriniieL

d";= i.-.
V,-Liter -Dose . ßQ 4

ROllmOPS offen - - - Stück 124
Rollmops Liter-Dose 1,%

‘/»•Liter -Dose . 60 ^

Geieeheringe . Liter-Dose 954
‘/»-Liter -Dose . ßß ^

. . . . . . . Pfund 32 -3
Kartoffeln neue gelbe . Pfund 3 -3
Zwiebeln . Pf„nd 6^

la Qualität

Bücklinge

Besonders vorteilhaft
Tafeltrauben . p^ 28 3
'
Äpfel . Pfund 10 4

Warenabgabe nur an Mitglieder

Lebenshedirmisverein
Seefische

""
Kabliau . Schellfische ,
Backfische, jeden ' Don¬
nerstag und Freitag .
Ferner empfehle d. guteBauernbrot
Durlacher undHanauer .

Xaver üf arzluff
Kaiserallee 5l

SchlWmmer
mit Fristertoil .. seines
Modell , Hochglanzpol.,» icht imitiert , zum zu¬
rückgesetzten Preis von
745 .- Mk zu verkaufen

di Wuldstrnße 8

Arbeiter
Funk

Die Funkzeitschrift des sozialistischen Rundfunkhörers
Preis vierteljährlich JUt 2 .70. Probenummem kostenlos

HainHünzler ■ Uomsfreund-Buchliandlung
Karlsruhe i . B., Waldstraße 28 » Fernsprecher 7020/21

Oppenhm . Goldberg
Liebfrauenmilch
Niersteiner Domtal
Nierstein . Fritzenhöll
Fröhl. Weinberg (Pfalz )

Emmentaler oh .R.schacht*/, 58 #
Margarine pm. »» 2 Pfund 75 #
Erdnußschmalz - • Pfund 54 #
Schnittlauch - , Tomat - ,Kümmel- u . Weichkäse 3H «Schachtel •/, UU #
Bayr . Butterkäse Pfund 65 #
Delikatess -Weichkäse _ _ »
ohne Rinde . 3 Schachteln33 *̂7
Mfecklenb.-Faßbutter _ __

Pfund 1 . 78

uoi [mlich -BiocKv spfd. Riegl 50
Voiimiich -BiocKoe ^cKi #
uoiim.-nussscnokoiadel ^
Vollmilch mit Nu# u. Rosinen
Vollmilch mit Reis-Kern . ■ Pfund
Fruchtschokoiade
Persipan-Früchte -schohol .
Nougat -Schokolade • j #

RotWUrst (ThüringerArt) Pfd . 90 #
Hinterschinken 8y

*°Ähund85#
Krakauer - 3 große Enden 90 #
Mettwurst - 3 . . 90 #
Landleber - u . Rotwurst .*4 Pfund 20 ^ Pfund 70 #

Rehbug . Pfund 1 .08
Rehragout . Pfund78 #

Untere Hausmarke Stadion:
Hochfein . Weizenmehl . , K5 Pfund-Beutel * »3 ^
Hochfein . Weizenmehl „2 Pfund -Beutel
Hochf . Weizenauszug -
mehl * * * ' ' 5 Pfund -Beutel1 . 45
Hochf . Weizenauszug¬
mehl . - 2 Pfund -Beutel 58 *̂

direkt von
der LeeFrilcheFliehe

Kabliau im Ganzen - Pfund 30 #
Kabliau -Filet - • kfund48 #
Schellfisch . • • . ptund38#
Lebende Karpfen - « _
beste Qualität • . . Pfund

Haferflocken - Pfund 19 #
Bruchreis . Pfund16 #
Soßenpulver - • • # Beutel 25 #
Milchreis . Pfund28 #
Frühst .- Kakao *tark pSJSd68 #

Rot- , Weiß - , Wirsing¬
kraut • • . . Pfund 6 #
Blumenkohl be“md - 6Ck$ 40 #
Neue Nüsse - - Pfund 20 #
Bananen . 2 Pfund 43 #
Deutsche Pfirsiche s pm. 85 #
Zwetschgen - - - iopfnndl.35
Preißelbeeren - - iopm . 3.80
Süße Trauben - aptund65#

Portugies . OelSardinen _ _ _
in reinem Olivenöl . . . 5 Dosen
Portugies . Oelsardinen -

6 Fische , 2»große Dosen

1 Liter-Dose 90 #Rollmops
Bismarck ,
Hering moeteej * 50 #

Suppenhühner
frisch geschlachtet • • • Pfund90 #

Zur Pflanzzeit eingetroffen : Holländische

Blumenzwiebeln
auserlesene keimfähige Gewächse

Hyazinthen f.Giat.,inverIch .Farb .tort.St30 # ,3 81 .80 #
Hyazinthen für den Kasten u.Töpfe sort .,3 Stdc . 50 #
Gefüllte Narzissen gelb oderTazetten, 6 Stck . 50 #
Elnf .Narzissen od.gefüllteweiße NamIIen,6 St . 40 #
Einfache od . Darwin -Tulpen , sortiert , 6 Stdc. 30 #
Gefüllte Tulpen sort,od . Papagel -Tulp . 6 St 40 #
Chinesische heilige Lilien . 3 Stück 50 #
Krokus in Farben sortiert . 7 Stück 30 #

Schneeglöckchen einfach
Scilla Siberlca .
Chinesische hell . Lilien klein
Irls Hollandlca .
Ranunkeln Praditmisdning . . .
Irls Hlspanlca .

7 Stck. #

Hyazinthengläser . weiß 30 # bunt 40 #
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Schlupfeier - er sirbeiterwohlfalirt
Rund 400 Kinder wurden dieses Jahr während der Som -

merferien von der Arbeiterwohlfahrt den ganzen Tag betreut .400 Schulkinder, erholungsbedürftig und meistens minder¬bemittelt , haben nach vielen Monateir durch die Notzuständebedingter körperlicher Entbehrung , mehrere Wochen körper¬
liche und seelische Erholung genießen dürfen . Die Schatten des
Daseins sind durch Sonnenstrahlen ersetzt worden. Die Arbei¬
terwohlfahrt , die Charitas der Sozialdemokratie , hat damitwieder ein edles Werk an einem Teil der Jugend des arbei¬tenden Volkes verrichtet.

Die Jenen - bzw . Erholungsfürsorge für Kinder der min¬
derbemittelten Kreise ist für die Sozialdemokratie zwar kein
Neuland , sondern die Sozialdemokratie darf als Pfadfinderindieser Fürsorge angesprochen werden. Es ist notwendig , auf
diese Tatsache bei dieser Gelegenheit wieder erneut hinzu¬
weisen , schon deshalb , weil von gewissen Kreisen die Sozial¬demokratie so gerne als materialistisch verseucht verleumdet
und andererseits die Ferienfürsorge als eine Erfindung von
bürgerlicher Seite hingestellt wird . Aber Tatsachen kön¬
nen nun einmal nicht aus derWelt geschafft werden. Und Tat¬
sache ist es, daß die Frauensektionen der Sozialdem . .Partei
schon vor dem Kriege sich der armen Ferienkinder annahmen .
sie an bestimmten Punkten während der Ferien sammelten,sie hinausführten in frische gesunde Waldesluft und ihnen
stärkende Aetzung unentgeltlich verabreichten. Für Tausendeund aber Tausende Eroßstadtkinder und deren Eltern wurden
dadurch die Ferien der Kinder zu wirklicher Erholung . DieKinder sind den Gefahren der Straße und der gesundheitsschäd¬lichen Stinkluft der Höfe der Hinterhäuser entrisien worden.Wie in anderen Großstädten , so ist dies auch in Karls¬
ruhe geschehen, wo sich in uneigennütziger, menschenfreund¬
licher Weise Parteigenossinnen zur Verfügung stellten und
den armen Kindern die Ferien zu Wochen der Freude gestal¬teten . Einige Jahre nach dem Kriege wurden diese Ferien¬
spaziergänge zur örtlichen Erholungsfürsorge ausgebaut und
es war nur zu selbstverständlich , daß die inzwischen 4ns Leben
gerufene Arbeiterwohlfahrt sich in vorderster Reihe stellte,um der erweiterten Ferienfürsorge zu dienen . Große Opferwaren hierzu erforderlich, ein beispielloser Idealismus und
wirklich prakische Nächstenliebe offenbart sich in dieser Arbeit
und straft das Geschwätz von der materialistischen Einstellungder Sozialdemokratie Lügen. ^

Seit Wochen , allerdings unter dem bitteren Beigeschmackdes
Regenwetters , herrschte tagtäglich auf dem idealen Geländeder Freien Turnerschaft reges Leben. Rund 400 Kinder tum¬
melte« sich unter der Obhut der schützenden Helferinnen und
Helfer auf dem Platze . Aber sie tummelten und spielten nichtnur , übten sich nicht nur in Gymnastik und sonstigen Leibes¬
übungen . sondern die Arbeiterwohlfahrt sorgte auch für kräf¬
tiges Esten. Um dieser Aufgabe noch bester wie bisher gerecht
zu werden, wurde eine modern eingerichtete Küche erbaut ,ein sehenswertes massives Gebäude. Es hat sich gelohnt und
bewährt . Die Nahrung, ' die in dieser Küche von sachkundigerSeite gekocht wurde, mundete ausgezeichnet. Beweis : Alle
Kinder haben an Gewicht zugenommen, zum Teil recht bedeu¬
tend . Die gute Hardtwaldluft tat das übrige , daß aus den
blasten Gesichtern , die zu Beginn zu sehen waren , rote Wan¬
gen entstanden. Man muß nämlich die Kinder am Anfangder Erholungskur und am Ende derselben in Augenschein ge¬nommen haben , um den Erfolg dieser Ferienfürsorge feststellen
zu können. Kinder aller Konfessionen und von Eltern aller
Parteien — selbst Kinder von Nationalsozialisten — habendie Wohltat der Arbeiterwohlfahrt empfangen dürfen . GroßeMittel mutzten durch freiwillige Spenden usw . aufgebrachtwerden , da viele Eltern nicht in der Lage waren , auch nur
die festgesetzte geringe Gebühr aufzubringen . Und zudem wardie Zahl der Kinder eine bedeutend höhere wie in den frühe¬ren Jahren .

Die Schlußfeier
Mit einem nasten und einem trockenen Auge sähest die be¬

treuten jungen Erdenbürger der Schlußfeier entgegen. Die
Jugend ist bekanntlich immer schnell dabei, wenn es gilt ,Feiern zu begehen. Aber diese Feier bedeutete zugleich Schlußmit den schönen Tagen , Abschiednehmen von der liebenStätte , die sich seit Wochen in ein schönes Kinderland ver¬wandelt hatte , wo sozusagen Milch und Honig floß. Aber
dennoch sah man nur fröhliche Kindergestalten und nur
freudestrahlende Augen — Jugendfreude , die auch die Alten
zum Elücklichsein mitkiß , lag auf den Gesichtern dieses Jung¬volkes . Zahlreich fanden sich die Eltern und sonstigen Gästezur Feier ein, so daß das schönste Festrelief entstand . Goldene
Herbstsonne verlieh der Feierstunde einen besonderen Glanz.Unter Vorantritt und klingendem Spiel des Spielmanns¬zuges der Kinderfreunde zog die Jungschar auf das Fest¬

gelände ein . Ein sehr reichhaltiges Programm , das von der
Jugend selbst bestritten wurde , harrte seiner Abwicklung .
Bevor mit den einzelnen Darbietungen begonnen wurde , ent¬bot Eenosiin Landtagsabg . Fischer den Festgästen herzliche
Vegrüßungsworte , besonders an die Vertreter der verschie¬denen Behörden und dem Delegierten des Landesvorstandesder Arbeiterwohlfahrt . Eie verwies sodann auf die bedauer¬
liche Tatsache , daß der Wettergott es sehr übel in diesem Jahrmeinte , aber auch er konnte trotzdem den Kindern die „Sonneim Herzen" nicht austreiben . Der Erfolg der Ferienfürsorgesei ein besieres Aussehen der Kinder , sowie eine Gewichts¬zunahme. Herzliche Dankesworte richtet sie an die Helferinnenund Helfer, an den Genossen Hauptlehrer Schäufele, der sichder pädagogischen Seite widmete, ebenso der Eenosiin Stadt¬rätin Müller und nicht zuletzt der Köchin , die den Kindern alldie guten Sachen zubereitete, von denen auch das größteQuantum „erledigt " wurde . Zum Schlusie dehnte sie dieDankesworte auf die Freie Turnerschaft und alle Spenderund Behörden aus , die die edle Sache unterstützten. Es seiDienst an der Menschheit gewesen , die vollbracht wurde/ Die

kurzen , prägnanten Ausführungen fanden allseits freudigeAufnahme.
Nun kamen die Kinder selbst zu Wort , man sah es ihnenan , sie konnten es kaum erwarten , um das Gelernte zu zeigen .Und die Alten gaben zu erkennen, daß sie der Einladung der

Genossin Fischer , sich nämlich in die Kinderiahre zurückzuver¬setzen und sich jung zu fühlen , vollauf gefolgt sind . Freudige ,strahlende Kinder , freudig gestimmte Erwachsene! Kann esetwas Schöneres. Erhebenderes geben? Der gestrige Mittagbewies es. Schon der gemeinsame Gesang „Dem Morgenrotentgegen"
, der aus den 400 Kinderkehlen durch den weitenPlatz erscholl, erweckte Begeisterung . Dann kamen fünf Bubendie- das vertonte Gedicht „Die Arbeitsmänner " recht nett zumVortrag brachten. Eine kleine Gruppe Bogenschützen trat so¬dann auf zu munterem Spiel mit dem Gesang „Mit dem Pfeilund Bogen" und bereitete allgemeinen Spaß . Den Hauptteilder Darbietungen bildeten hübsche Reigen und Spiele , zumTeil mit Gesang. Sehr viele wurden eingeübt und kamen zurVorführung , so daß wohl alle Kinder an diesen von der Ju¬gend so gerne getätigten Uebungen teilnehmen konnten. „Binkein Freund von Traurigkeit " sang eine Gruppe bei einemReigenspiel. Daß die Jugend recht hatte , davon gab sie be¬redten Beweis . Und das ist gut so . Mit spassigen Turnspielenund Pyramiden warteten verschiedene Gruppen von Bubenauf , während ein Mädchen als Solotänzerin die Zuschauervergnügte . Die Heiser hatten sich eine eigene Nummer gelei¬stet und ihr Spiel fand den verdienten Applaus . Mittlerweilekam wieder ein Gedicht „Weg zur Sonne "

zu Gehör, das ein
Mädchen mit Empfindung vermittelte . Als Finale der Dar¬bietungen war ein Sprechchor ausersehen , an dem alle Kinder
sich beteiligten und desien Einstudierung gewiß viel Mühekostete. Unseres Erachtens ist sein Inhalt aber etwas zuschwer für die Kinder . Die Aufführung selbst befriedigte voll¬auf , insbesondere wenn man bedenkt , daß es Kinder waren— dazu noch in so großer Zahl ! — die sich an der Sache be¬
teiligten . Der Gesang „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " bil¬dete den Abschluß des Sprechchors und damit auch des Pro¬gramms .

Unter den Akkorden des Spielmannszuges der Kinder¬freunde marschierte das fröhliche Jungvolk vom „Festplatze
",um sich nun einer wichtigeren Beschäftigung zuzuwenden, denndie Köchin und ihr Mitarbeiterstab hatten inzwischen für die

noch getaner „schwerer Tätigkeit " so notwendige leiblicheStärkung gesorgt und auch hier bewiesen die Kinder , daß
sie bei dieser Arbeit äußerst tüchtig und leistungsfähig sind-Es war auch der letzte Imbiß , der ihnen dieses Jahr auf den
blumengeschmückten Tischen verabreicht wurde . Er schmecktedeshalb noch bester wie sonst.

*
Die Sonne wurde inzwischen immer spärlicher mit ihrenStrahlen , sie nahm schließlich ganz Abschied für diesen Tag-Eine 400köpfige Kinderschar mutzte ebenfalls Abschied nehmenvon einer Stätte , an der sie fünf Wochen lang mit Sonne

beglückt wurden . Es war ein schwerer Abschied, denn für die
allermeisten kommen wieder trübe , graue Tage . Gerne wer¬den die Kinder an ihre Erholung zurückdenken und dabei dieTanten und Onkels, die ihnen so liebe Freunde gewordensind, nicht vergessen . Sie werden aber sicher auch an alle den¬ken, die ihnen die Möglichkeit zu diesen schönen Tagen ver¬
schafft haben , hauptsächlich an die Arbeiterwohlfahrt und ihreMitarbeiterschaft .

*
Als besonders erfreulich darf konstatiert werden , daß sich wäh¬rend der ganzen Zeit die Kinder keine körverlichen Schäden »u- ogen.

Die Arbeiterwoblfabrt batte allerdings auch für Hilfeleistung vor¬
gesorgt , denn die Arbeitersamariter batten stets eine Vertretungauf dem Platze . Ihnen gebührt dafür besonderer Dank .

Seschichlskalende«
10. September

1806 hSvrachforscher Job . Ebr . Adelung . — 1878 Vorlage des
zweiten Sozialistengesetzes . — 1911 Sozialistischer Parteitag Jena .— 1917 Beginn der russischen Gegenrevolution . — 1919 Oesterreichunterzeichnet den Friedensvertrag , m . Ent . — 1926 f-Dänifcher
Dichter Jevv « Aakjaer . — 1926 Deutschland erscheint erstmalig im
Völkerbund in Genf .

Oer letzte Tag
Es ist der letzte Gang zur Arbeitsstätte . Zum letzten Male

geht man durch das Tor und steckt seine Karte in die Kon¬
trolluhr . Der Raum , der mir in dreizehn Jahren anheimelndund vertraut wurde — ist mir heute fremd. Heute ist er kaltund nüchtern trotz der vielen Jahre , die ich in ihm verbrachte.
Fremd fühle ich mich , fremd allem gegenüber. Der Kontakt
zur Arbeit — zum Werk — zu den Dingen ist verloren . Ir¬gendwo ist eine Leere — ist etwas , was heute nicht ausgefülltist . Eine Leere, die weit und bodenlos scheint. Eine Leere, indie der Mensch versinkt .

Der letzte Werktag dehnt sich endlos lange . Keine Arbeitwill recht von der Hand gehen. Die Konzentration zum schaf¬fen fehlt . Selbst die vertrauten Gesichter der Mitarbeiter
scheinen fremd. Man sieht ihre Rücksicht den Entlasienen ge¬genüber . Man kann es sehen und registrieren , aber man fühltes nicht . Gehirn und Körper sind schwer, wie gelähmt . Man
wünscht das Ende des Tages . Der Zeiger der elektrischen Uhrim Raume scheint unbeweglich . Er macht Sekunden zu Minu¬ten und Minuten sind wie Stunden .Eine halbe Stunde vor Arbeitsschluß wird man zum Per -
sonalbüro gebeten. Und ein wenig später hat man ordnungs¬gemäß seine Entlasiungspapiere in Händen . Es fehlen nochwenige Minuten bis zum schrillen der Sirene . Noch vier Mi¬nuten , noch drei Minuten , noch zwei Minuten zählt man —
und pünktlich heult die grelle Fabriksirene über das Fabrik¬gelände . Der Lärm des Werkes ebbt ab . Um bald ganz zuverstummen. Der Werktag ist zu Ende.Den Kollegen reicht man zum Abschied die Hand, spricht nochein paar Worte zusammen. Sagt sich gegenseitig Worte , dieeinem einen gewisien Trost bieten sollen und die Zukunftnicht zu schwarz sehen sollen . Dazwischen packt man seine paarUtensilien ein , die man im Werk gebrauchte. Persönlich istman froh, daß dieser Tag sein Ende erreicht hat . Der letzteWerktag ist eine Qual und bereitet seelische Schmerzen.Und dann die Mappe unter dem Arm geht man über den
holprig gepflasterten Fabrikhof . Man wirft noch einen Blickauf das graue Verwaltungsgebäude , in dem man dreizehnJahre auf dem Büro gefesien . Gemächlich schreitet man durchdas hohe eiserne Tor — zum letzten Mal . Der Pförtner grüßt— zum letzten Mal . Langsam wendet man sich heimwärts undder Gedanke : „Morgen mußt du dich am Arbeitsamt anmel¬den" zuckt durch das Hirn . H . F .

KommurnMche veamlenjorgen
Die kommunistische Beamtenversammlung am Dienstag abend inder Festhalle bat trotz der .anonymen " Ankündigung nicht die grobeMasse der Beamten auf die Beine gebracht . Als vor einiger Zeitbei den Nazis der „Diätensvrenger " gesvrochen hat . war es ähnlich .Auch dort bat man alles was Beine hatte , geholt und dann er¬öffnet « der Beamtenausschub die Versammlung . Die Kommunistenwaren vorsichtiger , abgesehen , dah sie vor lauter Vorsicht um denBesuch Lberhauvt keinen Namen auf das Plakat und die Ankündi¬gungen gesetzt haben , waren aber auch die Angestellten und die Ar¬beiter erwähnt . Aber nicht einmal ein Beamter war Leiter der Ver¬sammlung ! Also warum Beamtenwerbeausschuh ?Herr Böning hat es sich nicht nehmen lasten , die Notiz im Volks¬freund gleich vorzunehmen . Natürlich war es Schwindel in der An¬kündigung . Aber warum auch nicht . Recht langes Reden hilft auchdarüber weg und lieber eine neue Umbiegung der Tatsachen , alsein Eingeständnis der Wahrheit . Also es bleibt dabei : man bat nichtmehr den Mut , die eigene Firma zu nennen , sicher vor lauter Angst ,der Saal reicht nicht aus . Der Reichstagsabgeordnete Torgler bliebnachher am Anfang seines Referates dieselben Töne . Aber alle Be¬lehrung hilft ja nichts . Allmählich ist man gewöhnt , dah die S « ial -demokratie den Prügelknaben für die KPD . abgeben muh . Im übri¬gen war der Inhalt der Ausführungen des Redners , den er gegendie Notverordnung vorbrachte , schon von Anfang an mit allemNachdruck von der Sozialdemokratie vertreten worden . Es ist sicherkein« kommunistische Erkenntnis , dah sich die letzte Notverordnunginsbesondere auf die werktätige Bevölkerung auswirken muh . Oder>der Kampf gegen die Pensionen der hoben Militärs usw . Hinstehenund sagen : nur wir sind wirklich dafür eingetreten , ist doch aller¬band . Es ist doch ein leichtes die eigen « Unfähigkeit oder den Man¬gel an Erfolgen immer nur auf andere zu schieben . Das ist doch einelehr billige Kamvfesweiie . Dah alle unteren Beamten unbedingt

Kommunisten sein müssen . ist für Torgler selbstverständlich . Nurdie Schuvo und die Reichswehrsoldaten werden ausgenommen . Wa¬rum denn eigentlich ? Alles in allem : Ein verlorener Abend fürdie KPD . —th .

Sunstflüge mit 300 PS
Am nächsten Sonntag , den 13. September , wird Gerhard Fie -fclei , der deutsche Kunstslugmctster, hier in Karlsruhe sein« ganz be¬sonders gearteten Kunstflüge vorführen . Fieseier , welcher bekanntlich be-retlS im Sommer 1927 als erster einen Streckcnflug in der Rückenlage,also mit dem Kopf nach unten , von Köln nach Bonn in 15 Minuten auS-führte , und damit « inen Weltrekord austtellte, ist der Schöpfer neuerK u n st f l u g s i g u r « n , dt« btz zu feinem Auftreten auch von denFachleuten für unmöglich gehalten wurden . Während z . B . der Loopingnormalcriveife nach oben, also mit steigender Maschine auSgesllhrt wird ,zeig « Fieselcr die Figur mit fallender Maschine, also nach unten . Undnicht nur auS der Normallage , sondern auch aus der Rückenlage — unddas ist daS ivefentltche bet seinen Darbietungen — führt Fteseler alleFlugsiguren auS . Ganz besonders fällt , wie bereits mitgcteilt , bet denVorführungen Fieselers ins Gewicht, daß er ein nach seinen eigenen An¬gaben hergestellies Flugzeug , die „Tigerschwalbe" hat , welche mit einem25N PI starken Motor ausgerüstet ist. Das Flugzeug ist also gewisser,matzen aus Ihn „zugeschnitten" und es ist daher kein Wunder , wenn yie -selcr mit seiner Maschine perwachsen zu sein scheint . Fieseler ist im wahr -sten Sinn des Wortes „der fliegende Mensch . " Er selbst erzählt u . a . :Alle mein« Figuren sind genauestenS durchdacht . Unablässig beschäftigteich mich euch mit der Flugtheorie . Jede Figur ist vorher bis In dieEinzelheiten vorgeschrteben; auch die Höhe, in der ich einen Sturzflugmache , ist genau berechnet . Selbst wenn Ich nur in 5« Meter Höhe einenRückenslug mache , so ist daS kein leichtsinniges Spiel der Gefahr , sondernich bin mir klar, was ich tun mutz . Natürlich Ist im Moment alles Ge -fühlssache; es liegt in den Fingerspitzen und geschieht fast intuitiv . Erstbei der Landung wach« ich aus der scharfen Konzentration wieder auf .Bel dem Flugtag wird au« eine Gtldehos - Flugstassel starten« nd zwar mit einem hochinteressanten Programm wie Fallschirmab-

fprüng «, Geschwaderflüge, BaNonrommcn , Luftturntere . Reckt sensationellwirkt „ Gildehof die fliegende Zigarette " , wobei die Ricscnattrappe einer
Zigarette von einem der Gildehosslugzeuge durch die Lust geschleppt wird .

Nalurfreunde»Wafferwan- erer
Eine interesiante Abwechselung im Fahrtenprogramm einesPaddlers ist unstreitbar eine „Flohgasienfahrt "

. Neben dem Reizder Landschaft bietet die Fahrt durch „Schnellen " und „Gassen "
eine sportliche Mannigfaltigkeit . Wenn schäumende Widerwellenund gurgelnde Strudel durchfahren sind , ist Freude und Befriedi -ming auf des Paddlers Gesicht zu lesen . In diese Genüße weihteine Fahrt ein . die von den Wasserwanderern Sonntag , 13 . Sep¬tember ausgeführt wird , die zu durchfahrende Strecke der Nagold— Ealw —Pforzheim wird jeden Teilnehmer zufrieden stellen . Ab¬fahrt mit Auto am Sonntag früh 6 Ubr am Ketterer , Bahnhof ,Fahrpreis Mark 2 .— . hin und zurück. Führer Gen . I . Tropf .Letzter Anmeldetag Freitag , den 11 . September im Lokal Volks¬haus . woselbst der Fahrpreis zu entrichten ist.

£idi(fpielliäurev
Nestdenr -Lichtfpiele .

Der Grotzteil krimineller Tonfilme hat bis setzt noch nickt - Umwälzen¬der gebracht, wes , vom Standpunkt des Sensations -Lustigen aeseben,andere , neue Situationen zutage gefördert hätte . Dock dieser »D -Zug13 . . " lässt unS ausborcken. Schon der Rahmen der eigentlichen Kernsriecht nach Absonderlichkeit. Daß rin Reisender infolge verbältnismätziglangen Aufentbalis des Zuges , in diesem Falle etliche Stunden , in eineReihe der tollsten Abenteuer verwickelt wird , ist keine Alltäglichkeit. Die
■■h'i . . . ' -V.l." . : .

Btldsolge vollzieht stch in äußerstem Tempo und versetzt in atemberaU'
bcnde Spannung , die stch zuguterletzt befreiend und befriedigend löst . Di-
Wahl des Stofles ist extra und aktuell, fast möchte man sagen, vom Gew-
des weltbekannten Schriftstellers Ernst Edgar Wallace's beseelt. Und diese"
Etwas ist es, was unS packt. Sämtliche primären Rollen stirb von durch¬aus prominenten Künstlern besetzt. Genannt vor allen anderen sei ® Mt '
lott« Susa , der wobl der Haupterfolg zuzuschretben sein dürfte . Den TV "
der damenhaften Bcrschlagenhett hat ste sicher getroflen . Demgegenüberhat Heinz Könneck« den bliird-verliebten Abenteurer glaubhaft gesorM ' -

Unter Abspielung aus die bekannte Oper dreht man noch einen Schwaw
»Der Stumm « von Porttci "

, welcher gewissen Gehalts - uv"
Lohnempsängern praktische und . untrügliche " Winke geben wird , wie ma>'
stch am Monatsultimo nach Mitternacht verbält , wenn man sozusagenohne einen Heller, an der HauStüre , der besseren Hälfte geg«nübersteo>-
Szöke Szakall und Siegfried Arno baben neben anderen guten F >E zviel Lustiger und zum Teil auch Lebenswahres zusammengebraut . D «"
Stückchen unterhält vorzüglich. —Ps-

Veranstaltungen
Gastspiel einer holländischen Polizeikapelle km Stadtgarten . Asik

machen unsere verehrlichen Leser nochmals auf das heute oben -
im Stadtgarten um 20 Ubr beginnende Dovvelkonzert der Vadisö ^Polizeikapelle und der holländischen Polizeimustkvereinigung ., » **
mandad " aus Rotterdam aufmerksam . Sollte die Witterung t“
einen Aufenthalt im Stadtgarten an diesem Abend zu kühl
so wird das Doppelkonzert in die Festhall « verlegt , worauf bei »' '
ders hinsewiesen wird .
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'Dte 3io£i §ei Jl&uc&Ut :
Verkehrsunfall

Auf der Landstrabe »wischen Karlsruhe und Durlach stieben ge¬
stern abend kurz hintereinander zwei Motorradfahrer mit einem
Unbeleuchteten Handwagen zusammen, wobei die Motorradfahrer
jW Fall kamen. Die Fahrer zogen sich leichte Verletzungen zu . auch
die Motorräder wurden beschädigt .

Unfall
Am Güterbadnbof stürzte beim Ausladen von Eisenbahnschienen

ein Fuhrmann von einem Eisenbahnwagen und zog sich eine Brust -
Metschung und Sandverstauchung zu ; er fand Aufnahme im Stadt .
Krankenhaus.

Festgenommen
Unirden gestern früh zwei auf .Wanderschaft befindliche junge Bur¬
schen , die versucht hatten , in eine Wohnung in der Dornwaldsicd-
lung in Durlach einrubrechen. Einer von ihnen ist wegen Fahr -
drddiebstahl ausgeschrieben.

Reifte IZac&iicMen
Oculjcher Zunstenlag in Lübeck

Lübeck. 9. Sevt . In Lübeck begann beute der 36. Deutsche Juri -
stentag . Zu dieser Tagung sind etwa 500 Juristen aus ganz Deutsch -

» tand und aus Oesterreich erschienen . Als Vertreter des Reichsjustiz-
! lninisterilums nimmt Staatssekretär Joel an den Beratungen teil ,

2m Hinblick auf die schwierige Wirtschaftslage hat man sich ent-
Ichlosien , die diesjährige Tagung als reine Arbeitstagung durch-
luführen.

Ein Wirtjchattsprogramm
I Ses deutschen Veamtendunües

Der geschäftsführende Vorstand des Deutschen Beamtenbundes
veröffentlicht ein Wirtschaftsvrogramm , das eine Politik der lang -
iristigen Auslandskredite , die Einführung der Bankenaufsicht und
die Aktienreform sowie die Bekämpfung der privaten Monopol -
Wirtschaft , deren Preisbindungen durchbrochen werden müßten ,
befürwortet . Die Herabsetzung der Kosten in der privaten Wirt¬
schaft wird als die Voraussetzung der Senkung der öffentlichen
Ausgaben bezeichnet , jede Subventionsvoiltik wird entschieden ab-
»elehnt. Das Programm fordert weiter eine von den öffentlichen
Haushaltungen losgelöste Erwerbslosenunterstützung . Reichsreform
der Krisenmabnahmen bezeichnet .

Bern » 9. Sevt . Der Vorstand der Internationalen Föderation
des Personals öffentlicher Betriebe fabte eine Entschliebung. die
sich gegen die Versuche wendet , die Lebenshaltung der in öffent¬
lichen Diensten stehenden Arbeitnehmer durch den Abbau von Löh¬
nen und sozialen Einrichtungen zu verschlechtern .

Die Lage des Nrbeilsmarkles im Reich
Wie die Reichsanstalt mitteilt , waren am 31. August bei den

Arbeitsämtern rund 4195 000 Arbeitslose gemeldet. Die Zunahme
Gegenüber dem vorherigen Stichtag beläuft sich auf rund 91 096 und
dleibt damit hinter der Zunahme in der ersten Hälfte des Mo¬
nats, wo sie rund 114 000 betrug , zurück.

Die Zunahme in der Zahl der Arbeitslosen geht zwar im Ver¬
laufe des gesamten Monats August über das Mab des Vorjahres
hinaus, aber trotzdem bestätigt diese Entwicklung nicht die Schwarr -
l' herei , die in Richtung auf den Arbeitsmarkt im Zusammenhang mit
der Krise im Monat Juli hier und dort laut geworden war . Denn
l» der Eesamtentwicklung des Avbeitsmarktes seit dem Juli be¬
frachtet ist die Zahl der Arbeitslosen in diesem Jahre trotz der
stärkeren Erhöhungen während des Monats August nicht rascher an -
«ewachsen als im Vorjahr . In beiden Jahren 1930 und 1931, bat
ach vom 1 . Juli , dem Wendepunkt des - Arbeitsmarktes nach der
Mmerlich - stärksten Entlastung , bis zum 1. September die Zahl der
Arbeitslosen gleichmäßig um etwa 240 bis 250 000 gesteigert,
h Hinsichtlich der einzelnen Berufszweige wird bemerkt, daß die"
nndwirtschaft ln einzelnen Teilen des Reiches dem Arbeitsmarkt

eine gewisse Entlastung durch Einstellung von Hilfskräften für
die Ernte bot. Im Baugewerbe haben die Schwierigkeiten zugenom-
!» en . Auch in den Baustoffindustrien finden überwiegend Entlast
längen und Betriebsstillegungen statt . Die Beschäftigung in der
Tlktallindustrie hat sich verschlechtert . Die Zahl der Arbeitsuchenden

> Spinnstofsgewerbe stieg in allen Bezirken an . In den Berufen
s r -s Nahrungsmittelgewerbes machte sich vereinzelt schon Bedarf für
" r>s Weihnachtsgeschäft bemerkbar, dem jedoch umfangreiche Entlal -
i Alflen in der Tabakverarbeitung gegenüberstehen . Mehrere Bezirke

^klden besonders umfangreich« Entlasiungeu und Kündigungen für
Angestellte.

Hanseinsturz
„ Paris , 10 . Sevt . (Funkdienst.) In einem Badeort bei Toulon
Nt am Mittwoch ein im Bau befindliches einstöckiges Baus zusam -
^ °ngestürzt. ' Von den aus der Baustelle befindlichen Arbeitern
^ Nrde einer getötet . Zwei wurden schwer verletzt.

Die Lodesfahrl des St . philibert
Ein neues Licht

. Pari ». 10. Sevt . (Funkdienst.) Der Soir teilt einige Stellen
cf* einem Brief « mit , den ein Teilnehmer der Unglücksfahrt des

• Philibert an den Generalstaatsanwalt in Nantes gerich-
? ! bat und ein vollkommen neues Licht auf die Katastrovbe
rl ' nt . Danach hat der Kapitän des Dampfers in Gegenwart von
^ '

.Stenotypistinnen vor der Abfahrt von der Insel Noirmoutier
? " ärt , rr habe während eines Telephongesprächs mit ferner Ree-
iW trotzfeinerWarnungden Auftrag erhalten » die R L ck-
i . vrt anzutreten . Da er gewutzt habe, datz er «ine To des -
,
' vrt unternehme , habe er seinen an Bord befindlichen Reffen

de » Insel zurllckgelasien . Nach diesen Erklärungen würde dre
, ,7>>ifahrtsgesellschaft allein die Schuld an dem furchtbaren Un-
de«? treffen. Der Soir verlangt , datz die drei Stenotypistinnen von
^ Untersuchungsrichter vernommen werden . _

Veranstaltungen
33 Donnerstag , den 10 . « cp «ember 1931 :

LandeSthratcr : Dt« Entführung aus dem Serail. 28 Uhr .
^ io »u ‘Ü‘en : Doppellonzert. 20— 22.30 Uhr .

Nie wieder Liebe . Ton-Fox-Woche.
tz,N " -L >cht,p,ele : Liebfrauenmilch . Hoppla , « ater ftehts ja nicht!
"»«,>>. Oraler: Ihr« MajestSt di« Lieb« .

!'n»-Lichtspiele : D -Zug 13 hat Verspätung. Der Stumm« von PortlcI
Katholikentag in Nürnberg.

»urg : Der wahre Jakob.

Vereinsanzeiger ®äVY «.
fluten tratet Meter Jtnbrtf in ter Hegel leine Aufnahme , eter werten y>»

d Aa>l IteflameidlenprHfberrdrart°" »' °br.
Vorwärts Karlsruhe . Samstag , 12. September ,

Zusammenkunft im Marktbof . Zahlreiche Beteiligung
Ich«. Der Tanzausflug nach Forchheim fällt aus .

Schwerer Verkehrsunfall
Ottenau (Murgtal ) , 8. Sept . Dienstag mittag stieb ein

Motorradfahrer aus Ottenau an einer gefährlichen Straßenkreu -
zung gegen ein Auto . Er stürzt« und blieb mit einem Bein im
Rad hängen» wodurch ihm da» Schienbein abgedrückt
wurde . Er wurde in schwerverletztemInstand in« Rastatter Kran¬
kenhaus gebracht.

Greisin erhängt aufgefnnden — Tochter verhaftet
Legelshurst , 9 . Sevt . Die 72 Jahre alte Witwe Barbara Er¬

hard geh . Schmidt ist gestern morgen in ihrer Wohnung erhängt
ausgefunden worden. Im Zusammenhang mit mancherlei Gerüchte»
und im Verfolg der eingelritrten Untersuchung ist di « Tochter der
Frau Erhardi verhaftet worden.

Schwerer Unglücksfall
Eengenbach , 10. Sept . Mittwoch früh */«4 Uhr wurde

der Weichenwärter Josef Schmid al » er die Weichenlaternen
anzünden wollte von einem Eüterzug ersaht und auf der
Stelle getötet . Der Körper war in Stücke zerrissen . Der schwer
geprüften Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

Explosion
Wablwies , Amt Stockach, 9 . Sevt . In der Werkstatt des Flasch¬

nermeisters Dold explodierte aus noch unbekannter Ursache ein
Autogener Schweihavvarat . Dold kam mit versengten Haaren da¬
von. während sein Sobn durch den Luftdruck aus der Werkstatt ge¬
schleudert wurde und bewußtlos liegen blieb . Glücklicherweise kam
er bald wieder zu sich und bat sonst keinen Schaden erlitten .

Zwietracht säht kann keine Eintracht ernten . Eines stobt fest , und
»war : wenn man die Aufwände , welche zur Bürgermeisterwabl ver-
gcudet wurden , zusammen legen könnte, dann bätte unsere Ge¬
meinde das Gehalt auf zwei Jahre für einen Bürgermeister im
Voraus schon beieinander , was unseren armen Ausgesteuerten sehr
»um Ruhen sein könnte.

Also das nächste Mal den Höhepunkt etwas niedriger hängen ,
sonst sind wtr gezwungen, mit noch schwererem Material an die
Oeffentlichkeit zu treten .

Marktberichte
Obstmarkt Bühl vom 8. Sevt . Pfirsiche 18—30 Pfg . , Svätzwetsch-

g« n 15—18 Pfg ., Birnen 6—10 Psg . . Aepfel 4—6 Pfg .
Knielinger Schweinemarkt vom 9. Sept .- Zufuhr 87 Milchschweine,

Preise 14—23 Ji pro Paar . Handel mittel . Nächster Markt am
Mittwoch , den 16. September .

Sewlnnauszug *
5 . Klasse 37. Preußisch -Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rvmmer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gesallen, und »war s« einer ans dl« Los« gleicher Rnnnner

in den beiden Abteilungen I und n

26. Ziehungstag 8. September 1931
Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
Mit dem Messer auf di « Braut

Waldshut , 9. Sept . Gestern abend lauerte der Arbeiter Josef
Breitschof . der bei dem Kraftwerk beschäftigt ist . seine im
Hobenschwangerbaus angestellte Braut Mari » Vogel aus
Bibrach in Württemberg auf , weil sie das Vrrbältnis mit ihm
gelöst batte . Das Mädchen ilüchtete sich in den Laden des Buch¬
händlers Benzinger , wohin ihm Breitschof mit offenem Messer
folgte und ibm einen Stich in den Rücke« und einen zweiten in
den linken Unterarm beibröchte. Während das Mädchen sich hinter
den Ladentisch flüchtete, versuchte der Ladeninbaber den Angreifer
zurückzudrängen. Breitschof brachte stch selbst eine« tiefen Stich in
die Herzgegend bet. Er und das Mädchen wurden in bedenklichem
Zustand ins hiesig« Krankenhaus gebracht.

*

Wtesloch. Ein aus Richtung Bruchsal kommender Motorrad¬
fahrer bemerkte Montag abend gegen 11 Uhr an der Straßen¬
kreuzung Wiesloch—Bruchsal, Rauenberg —Walldorf eine Barrikade
auf der Landstraße . Ueber die ganze Breite der Fahrbahn waren
Bretter und Ballen in geringer Höbe aufgeschichtet . Der Motor¬
radfahrer , der das Hindernis noch rechtzeitig bemerkt hatte , ver¬
ständigte sofort die Wieslocher Gendarmerie , die da« Material
wegräumte . Auf diese Weise konnten bei der herrschenden Dunkel¬
heit Unfälle verhindert werden. Die ganze Art des Aufbaues der
Barrikade läßt darauf schließen , daß hier ein planmäßiges Ver¬
brechen gegen den Autoverkehr auf der Landstraße vorbereitet
wurde . Die Polizei bat stch der Sache angenommen.

Malsch ( bei Wiesloch) . Nachdem die Zigarrenkabrik Kippenberg
hier schon über acht Monate stillgeleot ist , bat nun die Firma Math
die Arbeitszeit auf 40 Wochenstunden herabgesetzt . Eine Filiale
in Menzingen bei Bruchsal muß die Firma infolge schlechten Ge¬
schäftsganges aufgeben.

Lahr . Die 28 Jahre alte , schon zweimal geschiedene Emma Mül¬
ler geb . Trivilente aus Gutach, Amt Wolfach, vergiftete stch am
Sonntag nachmittag durch Einnahme von Tabletten . Im Bezirks¬
krankenhaus Lahr ist sie gestorben. Sie hatte «in Verhältnis mit
dem Arbeiter Friedrich Fischer , der am 27. Juli im Streit von
dem Händler Karl Stahl erstochen wurde.

Freiburg l. B . Am Dienstag ab«nd wurde im Walde die Leiche
eines hiesigen Rechtsanwalts aufgefunden . Es liegt Selbstmord
durch Erschießen in einem Anfall von Schwermut vor.

* Schabenhausen. (Dillingen ) . Dienstag abend gegen 7 Uhr ent¬
stand in dem bekannten großen Gasthaus „Zur Krone", der Familie
des Ratschreibers Weiber gehörig, ein Schadenfeuer. da» in vier
Stunden das ganze Anwesen bis auf di« Umfasiungsmauern in
Asche legte. Brandursache und Schadenshöhe find noch unbekannt .
Der Schaden ist sehr groß. Nur das Vieh und « in kleiner Teil der
Fahrnisse konnten gerettet werden. — Dienstag nachmittag hat
stch der Landwirt Gervasius Jäger aus Schwermut in seinem
Anwesen erhängt .

Leipferdingen , Amt Engen . Das Anwesen des Waldhüters An¬
ton Frank wurde ein Opfer der Flammen . Das lebende Inventar
konnte gerettet werden und der größte Teil des toten . Der Ge¬
samtschaden dettägt ca . 17 000 M . Die Brandursach « ist vermutlich
Kurzschluß .

Pfohren , Amt Donaueschingen. Frau Haidi » von Psobren wurde
von einem Auto überfahren und mußte schwer verletzt ins Kranken¬
haus Donaueschingen verbracht werden.

»
Ein wichtige» Reichsgerichtsurteil . Der »weite Zivilsenat des

Reichsgerichts hat am 19. Juni 1931 Aktenzeichen H 451/30 die Be-
rnfsbezeichnung „staatlich geprüfter Dentist- als rechtlich zulässig
anerkannt . Ein Dentist , der nach 8 123 RDO . « ine Staatsprüfung
mit Erfolg ablegte , ist berechtigt, sich staatlich geprüfter Dentist zu
nennen , da dieser Staatsprüfung der Rechtscharakter eines allge¬
meinen Befähigungsnachweises »ukomme . Damit ist der jahrelang «
Berufsbezeichnungsftreit »u Gunsten der Dentisten entschieden
worden.

Der Höhepunkt erreicht
Oetlgheim. Auf den unterm 4 . September 1981 im Rastatter Tag¬

blatt erschienenen Artikel mit der Ueberschrift „Der Höhepunkt er¬
reicht" sei folgendes gesagt : Wenn in einem Artikel der Wahrheit
so stark ins Gesicht geschlagen wird , so muß man schon feststellen ,
daß man es hier mit politischen Verwandlungs - und Verdrehungs -
künstlern zu tun hat . Auf Anregung von hiesigen Volksgenosien und
Wählern fand am 80. August im Gasthaus zur Rose eine zweite
Bürgerversammlung statt , in welcher Gemeinderat Hammer über
die verflossene Bürgermeisterwabl und das zur Zeit heraufbeschwo¬
ren« Volksbegehren sprach . Das sachliche und zur Aufklärung die¬
nende Referat ging natürlich dielen Herren von der gegnerischen
Seit « so sehr auf die Nerven , daß sie in ein großes Wutgeheul aus¬
brachen. Oder wollten diese Herren ihren Katzenjammer vom Fest¬
essen und Freibier , welches »um guten Gelingen des Volksbegehrens
beitragen mußte , bei uns austoben lasten? Die Behauptung von
der Kritik an dem erkrankten Bürger weisen wir als nicht den Tat¬
sachen entsprechend zurück, indem nicht der Referent , sondern die
gegnerische Seite diesen Punkt zur Sprache brachte. Bon einem
Diskussionshagel haben wir nichts gemerkt, zumal diese Mischung
von Bürgern , Nazis und einem Teil verirrter Zentrumsleute nicht
in der Lage ist , in einer Diskussion sachlich zu sprechen . Um wenig¬
stens einen Diskussionsredner zu haben , holten sich diese Herren
notgedrungen den hier bestens bekannten Ortsgruppenführer der
NSDAP herbei , welcher anfänglich sachlich blieb , da er die Rolle
einer Friedenstaube spielen wollte . Doch gleich darauf , als diesem
Herrn ein bißchen auf den Zahn gefühlt und er noch »um Gespött
als Bürgermeister proklamiert wurde , da ver wandelte sich diese
Friedenstaube zu einem Löwenrachen und allerhand persönliche An-
remvelungen waren an der Tagesordnung . Wir haben es bisher
vermieden , die Gegner mit verleumderischen Hetzarttkeln »u belä¬
stigen und find weit davon entfernt , Unfrieden zu Men ; denn wer

2 « «totem | « 10000 M . 230862
8 » «toten» ,» 6000 W. 18127 61098 136478 138341

24 • «totem« im 3000 M . 11907 19402 88835 106109 130129 176064
192508 220210 266496 299674 341401 373100

es »«toten« I* 2000 M. 64232 70023 100305 112231 119980 193483
204721 208154 211514 214945 215183 233788 249434 251668 263267
269490 300608 303480 306004 311435 313163 330486 338070 339279
376212 380262 386337 390641

122 • «toten« ,n 1000 W. 6778 7249 12112 12177 16770 25711 54427
68831 62797 63879 70208 96065 105685 106177 110397 123947 135681
136184 142885 149602 153390 155003 164049 167361 172499175619
184994 195376 203458 207508 213350 214250 215805 219317 221327
223619 224596 225162 235784 236332 238671 243437 247146 261294
272738 276656 266637 297382 301188 309908 310161 315376 315785
355668 359150 376387 380561 383176 386606 390120 399520

188 • «toten« in 500 98 . 12225 12816 12985 23662 38820 44312 46673
62065 58276 60203 62905 70999 71734 72395 73439 73683 75794
86149 89019 94842 99989 105511 114618 123892 125318 129129
133749 134724 135909 139811 143297 151188 153198 156767158461
162250 172418 175647 179005 180640 183135 191815 192006 192819
194010 200353 200589 206649 213220 213933 219873 225545 227325
230538 235002 235638 240914 244614 247028 249430 252179 252544
253041 253959 257527 260760 266095 268486 282495 297107296720
304237 306484 318554 318626 326235 328469 330067 331690 339035
339233 340120 341302 355775 385142 369834 371349 374365 386677
388074 392309 394627 395049 395353

Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 » «toten« I» 25000 M . 318632 374724
2 » «toten« | » 10000 M . 264913
4 » «toten« in 5000 « . 190279 234995

16 • -toten. | » 3000 M . 21590 65954 189582 222777 254313 299057
339826 368663

50 » «toten, in 2000 M . 2537 37322 53238 66804 73240 102962
111587 125432 150643 213865 216694 232579 239867 264117 283257
287071 292551 302872 307235 322427 323883 337059 370076 372791
382068

86 » «toten« in 1000 M . 23247 25803 26933 36486 47093 49692 66281
104064 104683 110017 118246 118660 121232 148284 154571 157520
191510 165611 201820 223374 239693 242968 261261 253047 263725
272413 274683 282587 287188 295419 296977 300275 301863 302338
309025 316452 317364 324545 339226 339806 365388 369542 361840

136 » «toten« | » 500 M . 2653 6267 6719 1606 ! 39972 64037 65420
59139 60657 69906 73277 74772 75463 83587 85321 65905 66976
86979 91540 63236 96659 99232 99605 112426 120703 135978 140339
149645 163653 176007 179913 183660 193268 212690 216853219620
220405 222667 224560 235221 239400 245575 251146 267648 274381
277667 262070 284366 237464 290824 304079 306267 307381 331821
333456 345364 352921 354783 357163 358248 361269 363800 378871
383982 386392 387413 390669 397358

Im Gewinnrad« verblieben : 2 Prämien zu je 500000 , 2 Gewinn«
zu f« 200000 , 2 ,u je 50000, 6 zu je 25000 , 24 zu je 10000,
54 zu je 5000 , 108 zu je 3000, 270 zu je 2000 , 558 zu je 1000,

876 zu je 500, 2518 zu je 400 Mark.

Vorläufige Wettervorhersage
»er Vadischen Landeswetterwarle

Die finnische Zyklone ist seit gestern rückläufig geworden. Sie
griff erneut mit ihrer Rückseitenströmung weit nach Südwesten
aus , so daß bei uns Bewölkung aufgezogen ist.

Unsere Witterung ist damit vorübergehend wieder zyklonär ge¬
worden.

Wetterausfichten für Freitag , 11 . September : Wechselnd wolkig
und lehr kühl , strichweise auch Regenfälle , besonders im Süden des
Landes , westliche Winde .

Wasserfiand des Rheins
Basel 176. gef . 11 ; Waldshut 359 . gef . 9 ; Schusterinfel 246 . sei.

18 ' Kehl 406, gef . 16 ; Maxau 648 , gef . 28 ; Mannheim 616 , gef .
4 Zentimeter .

Tageskalender Mi
der Sozialdem.parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Freitag abend 8 Ubr findet auf dem Büro (Karl -Friedrich -

Straße ) eine wichtige Vorstandssitzung statt . Alle Voistandsmitglie -
der haben zu erscheinen.

Freier Haussrauenbund
Unsere nächste Zusammenkunft findet Donnerstag . 19. Sept .. nach-

mittags 4 Ubr , im oberen Saale des Kaffee Stübinger statt .
Tagesordnung : 1. Beratung der Vereinsstatuten , 2. Vorschläge
für die Winterarbeit . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

Bezirk Bulach
Am Freitag , den 11 . September , abends 8 Uhr , findet im Lo¬

kal zur „Krone" eine Parteiversammlnng mit Vortrag statt . Stadt¬
rat Eenosie Töpper spricht über „Die Auswirkung der Wirtschafts¬
krise auf den Gemeindehaushalt " . Volksfreundleser sind eingeladen .

Heule abend Funktionär -Versammlung
Donnerstag , 10 . September , 29 Uhr . im Lokal »um „Elefanten ",

Kaiserstraße
Politische Aussprache .

Das einleitende Referat hält der Reichstagsabgeordnet « Genoss«
Schöpflin .

Reichs- und Landtagsahgeordnete . Stadtrats - und Bürgeraus -
schußfraktionsmitglieder , sowie alle Parteifunktionäre und Gewerk¬
schaftsfunktionäre . die auf dem Boden der SPD . stehen, werden
um ihr Erscheinen ersucht .

Bnchkontrolle wird am Sna ' e ' ngi- iia ausgeübti
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Baby-Artikel
Kinderjäckchen
Baumwoll« gestrickt , ein besondere OC
vorteilhafter Poeten , Gr. 1-3, StOck

Kinderjäckchen
SchSne Qualität merc . Gr. 1, Stück

Jede weitere GrSfie 8 Pfg. mehr

Kinderkleidchen
oder AnzOgohen

Baumwolle, hübsche Musterung , nur 4 f \ f \
schfine Farben . . Gr. 1—3 , Stück livw

Baby -Garnituren 1 cn
relneWolle,Jäckchen m .MOtze 2.90 liOv

Baby -tBarnituren
reine Wolle, Jäckchen mit Mütze O AA
Handarbeit . 4 .50 wiU V

Baby -Röckchen 0

Spiel -Anzügchen 0 on
reine Wolle . 3 .90 ZZ . 9 V

FOr 2-5ianrlge
Knaben -Taghemd «« Arm

Qr. 45 50 55
- .60 - .95 1 . 10

Mädchen -Afchselhemd
50 85

- .75 - .90
mit hübscher Gr. 45
Gltteretiekerel
u. Barmer Bg . “ .OD

Kinder -Röckchen
Qr. 45 50 55

- .65 - .80 - .95
Einknöpf -Anzug
Wolle plattiert . Gr. 45 A QA

Jede weitere GrüSe50Pfg mehr 4i9V /

Sweater Wolle plettlert.Qr. 1 -170
Jede weitere GrfiBe 30 Pfg . mehr " ^ ^

Knaben -Anzug Q nn
Wolle plattiert . Gr. 1 O . JV

Jede weitere GräBe 50 Pfg. mehr

Strümpfe Wolle plattiert^ Gr. 2 3 4

Für
6 -9iahrige

- .70 - .80 - .90

FOr
10 - I3j&hr.

Knaben - Taghemd
V* Arm

Mädchen - Achsel -
L flm J mit hübscher Gitter-
nplliU Stickerei u. Barm . Bog .

Kinder - Röckchen
Baumwolle angerauht

Leibchen
aus kräftigem Stoff

Strümpfe Vel !» plattiert

Strümpfe
Markenetrumpf , beete Qualität

PullOVer mltRelSvereohluS

o , illnwan mltRel &versohluB
r Uliover rsine Wolle

Schürzen
bleu mit hübsch gernuet. Oberteil

Gr. 50 55 70 Gr. 75 80 90
1 .25 1 .40 1 .55 1 .70 1 .85 2 .20

Qr. 50 65 70 Qr. 75 80 90
1 .05 1 .20 1 .35 1 .50 1 .65 1 .95
Qr. SO 70 Gr. 80 90

1 .10 1 .35 1 .60 1 .90
Gr. 5 5 7 Qr. 8 0 10

1 .20 1 .30 1 .40 1 .50 1 .60 1 .70
Qr. S 5 7 Gr. 8 0 10

1 .- 1 .10 1 .25 1 .40 1 .60 1 .80
Qr. 5 5 7 Qr. 8 0 10
2 .20 2 .40 2 .60 2 .80 3 .- 3 .30

Qr. 3 4 Qr. 5 5
4 .50 4.90 5 .50 5 .90
Gr. 3 4 Gr. 8 8
6 .90 9 .60 10 .20 10 .80
Qr. 65 50 Gr. 55 70

1 .70 1 .90 2 .10 2.30

Samstag. 12. September geschlossen

tuxkacd
.

imetervereinigungKarlsruhe
Geschäftsstelle (nur briefl- l Btomelitenti. 3t, Stb.IV
Spraonttundanjeden Montagu .Freitag im„Kafte<
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden"
Ecke Yorkstr - u. Kaiserallee jeweils v. 6-7 ' »Uhr

Pfennig
la . Benzin
RüppurrerStraße2a

/DUekt4f04MlebSee

In schwerer Eispackung

35
im ganzen Pfd. L,

im Anschnitt ? 5d. JA ^

Kabiiaui(i6icd5o _
suobdckllnge pw 38 4
Lachsneiinge stuck iS ^

Lustiger Heller

Lagerraum
mitHolzboden, auch als
Arbeitsraum geeignet ,
ea. 360 Quadratmeter ,
sofort oder später zu
vermieten. Näheres zu
erfragen Waldstr . 28,
Laden .

Einige Beifpiele aus unterer Spezialabteilung „ Alles fürs Kind “
Mädchen - Falten rock
mar . Popeline In schöner Faltenlage ,
Steigerung 30 # Größe

Waschsamtkleid sportiorm
mit Waschkragen . Qr . 60 9 »m9

Steigerung 25 #

Knabenhose >» «■Le«>ch.
Steigerung 15 # Gr . 0 ■ saPD

Sportanzug «r Knaben
mit Ueberkragen • . Gr. 3 5 " » FA

Steigerung 1.—

Lodenmantel »it Kapuze
für Knaben und Mädchen • • • Gr . 50 ® » » 9

Steigerung 1.25

Schulstiefel itrapazierfäb. Hindieder
Gr . 27- 30 6 . 25 Gr . 31- 35 6 . 75

Elefantenstietel nir Knaben und
Mädchen , mit der Garantie -Gummisohle

Qr. 27- 30 6 . 10 Gr . 31- 35 6 . 90

Schulstrumpf wolle platt.
Steigerung 10# Gr . 1

Schulstrumpf 0J0&"' 95 -̂
Steigerung SOJf

Kniestrumpf Baumwolle
kräftige Qualität . Qr . 5- 8
Handschuhe «r Knaben u.
Mädchen , reine Wolle , alle Gr . v5 *y

Taghemden nir Midch« ,
Achselschlufi mit Stickerei - • • Qr . 90 ® w -7

Steigerung 10 #
Taghemden t Knab .,m«i«rfonn
Steigerung 10 .7 Gr. BoWU -r
Hemdhose gute Trikotqualität
Steigerung 25 # Gr . Bol « » ®

Schlupfhose °25l %r3 Q^ 4» 8
mit Frotti -Futter WU -7

MädchenschQrze . __
bunt Cretoflne , zweifarbig • • • Gr . 00 ■ * 9 ®

Steigerung 25 #
K’ SOdwester u . Glocken M -
in verschiedenen Stoffarten . WQ “ r

Pullover und Westen fOr Knaben u . Mädchen
teils reine Wolle , je nach Größe

Serie 1 Serie II Serie III

2 .90 3 .90 6 .90

Ca. 1000 Paar Kinderschuhs u. Stiefel
mit kleinen Schönheitsfehlern , je nach Größe

Serie ISerie IISerie IUSerie IV_ Serie V

1J9Ö 2 .45 2 .90 3 .90 4 ^90

Sämtliche Schulartikel in größter Auswahl !

HERMANN KARLSRUHE

Achtung ! Erstklassiges
mit Sauerteig zudereit .
im Holzofen gebacken ,
nur echtes Bauernbrot
lies. dir . in? Haus Ang.
u . Nr . 6689 a . d . Blksfrd

Radioapparat . Drei
Rühren mit Lautspre¬
cher billig zu verkauf
Gerwigstr . 20, Stb Ul .

Wegen Wegzug
’.u verkauf, wenig gebr.
eichenes Schlaf -, Her¬
ren - « . Eßzimmer so¬
wie Küche u . Bad . Ang
unler Nr 66ib an den
Bolkssreund.

I
1
I
1
1

Wellensittiche und
Turteltauben sowie 2
ilugkäfige zu verkaufen

« irsinger . Söllingen
b. D -, KönigSdachstr.

Gut erh. Schlafzimm .
nur von Privat gegen
bar zu kaufe« gef. Zu
erir . u .l) >249i VollSsrb.

Mark nur
billig« gut« Romane
Qanzleinen gebunden

Stendhal
italienische Novellen

austav Meyrlnck
Der Golem

Anatoie France
Die Götter dürsten

Viktor Hugo
1793. Das Jahr des

Schreckens

soren Kierkegaard
Das Tagebuch eines

Verführers
Halbleder gebunden je

Mk. 2 .85
Volksfreund

Buchhandlung
Waldstj. 28. Ruf 7020.21

sos dam aielehgewictit kommt Dein aeschatt,
wann Dn Doma Ware nicht ständig in einer
werbekrsnigen Zeitung anbieteet . Unterhalte
Allier stets etne Dauerreklame in dem weitaus
meist gelesenen aller badischen rapublikani-
icfton TagssmtHngen , dem sozlaidemokratirchen
VttMrwad W MrlsraN

I

Danksagung t ™5

Für die dielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem uns betroffenen
schwerenVerluste meines lieben Man¬
nes , unseres guten BaterS , SohneS,
Bruders , Großvaters , Schwieger¬
vaters , Onkels und Schwager »

Gollliev Greller, Bierbrauer
sagen wir innigsten Dank. Ganz be¬
sonderen Dank Herrn Kaplan Hettig,
dem Verband der NahrungSmittei -
und Getränkearbeiter , den Kollegen
der Brauerei Moninger , der Sozial¬
demokrat. Partei , der Vereiniguna der
Kriegsbeschädigten, sowie dem Ard .-
Turn - und Sportverein Durlach -Aue
iür die Kranzniederlegungen und Ge¬
sangs-Darbietungen , ferner für die
vielen Blumenspenden und allen , die
ihn zur fetzten Ruhe begleiteten .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Srau Anna Sretter und Kindern

nebst allen Angehörigen
Durlach-Aue, lv . Sept . 1931.

Das Vergleichsverfahren über das Vermögen
der Firma Friedrich Börner , Inh . OSkar Käm¬
merer . Elektrogroßhandlung in Karlsruhe .
«riegSstr. N3 , wuive nach recht krästiger Be-
stätigung deS Vergleich» aufgehoben Karlsruhe ,
den l. September 1931. Geschäftsstelle des
Amtsgericht» A . 1. 1689

Im KonkurSveriahren über da» Vermögen
des Echreinermeister » Franz Jung , Karlsruhe ,
Waldstraße N , ist Termin zur Verhandlung
über den vom Gemeinschuldner gemachten
ZwangSvergleichSvorschlag und zur Prüiung
nachträglich angemeldeter Forderungen be -
stimmt aus : Donnerstag , den 8. Oktober 1931 .
vormittags Il ' /r Uhr, vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , II . Stock, Zimmer Nr . 142. Der
Bergleichrborschlag ist auf der Geschäftsstelle
zur Einsicht der Beteiligten niederaelegt . Karls¬
ruhe , den 9 September 1931. Geschäftsnelle
de» Amtsgerichts A. 6. 1690

ffimh wird aufs Land
otlllU (üuitlurort ) in
gute Pflege genommen.
Adr zu ertragen untet
3 1234 im Bolkssreund

Leiterwagen , mittelgr .
s Gartenzwecke, z. kauf ,
gejucht. Angebote mit
Preis . Max Schneider ,
Marienstr . b8, I V. S,, «,

SaggenauerAnzeigen
Allgemeine Bestimmungen und

Wetldrwerbeordnung für die vom
23. bis 28. September 1931 in der
Turnhalle in Gaggenan ftattfindende
Ausstellung .

I . Zweck der Ausstellung .
Tie Ausstellung soll:

: ) einen Ueberblick über den Stand der Der
suche des VersuchsringS Rastatt und der
dadurch erzielten landwirtschaftlichen Er
zeugniste, den Lehrgang der landwirt¬
schaftlichen Kreisschule Rastatt und der
Obst -, Beeren - , Neben- , Gemüse- und Gar .
lenbaues im AusstellungSgebiet gewähren
und das Interest « für Landwirtschaft ,
Obst, Gartenbau und Blumenzucht , sowie
die Verwertung von Obst und anderen
landwirtschastlichen Erzeugnissen wecken
und heben,

d ) der Bevölkerung auf den genannien Zwei¬
gen Belehrung bieten ,

c ) den Fabriken und Geschäften, welche sich
mit der Herstellung bzw. dem Vertrieb
von technischen Hilfsmitteln befassen , Ge¬
legenheit geben, ihre Erzeugnisse einem
größeren Interessentenkreis vorzuführen .

d) zur Anknüpfung von Handelsbeziehungen
Anlaß geben.

Mit der Ausstellung Ist ein Obstverkaufs.
markt verbunden . 1692

Gaggenau , den 9 . September 1931 .
Der Bürgermeister

Schneider .

Koksprelse.
Die Koksprelse betragen für die Wtnter -

monat« (1 . 9. 31 — 1 . 5. 32) für :
BrechkokS II RM . 1 .85
Brechkoks III (Nußkoksi RM . 1 .80
Brechkoks IV (PerlkokS) RM . 1 .40

Gaggenau , den 9 . September 1931. 1691
Der Bürgermeister .

Schneider.

| Festhalle ■

Donnerstag , 17. sept . 1931 , 20 Uhr
Der weltberühmte

pon - Kosahen - cnor
Dirigent : Serge Jaroff

Neues Programm
Post Gazette Pittsburgh schrieb :

Welch ruhmreicher Chorl Dieses Konzert war der
Höhepunkt der Saison I Die Don Kosaken zeigten
uns die Unzulänglichkeit aller fremden CbSre, die
bisher bei uns sangen . Diese 36 Sänger singen
wie ein Chor von 136 Männern .

Karten von RM . 1 .50 bis RM . 4 .- in der Musikalien¬
handlung und Konzertdirektion . Kaiser - Ecke

Waldstraße Telephon 388
FRITZ MÜLLER

Badisches
Landestheaker

Donnerstag,iv .Srpt,
»11 1

(DonnetSiagmieie )
Th -Gem., I . S .-Gr .
Neu einstudiert

mdem Senil
Komische Oper
von Mozart

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Blank,
EstelSgroth, Kiefer,
Nentwig , Prüler ,
Schuster, Kleinbub

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 30Uhr

Preise 0 (.0.90—4.00
—— Ktt ?

Fr . lt . 9. Schwengel?
Sa . 12. 9. Undine.
So 13. 9. Salome ,
ssm Konzerlhaus :
Ständchen bei Nacht.

I «. Schlosier , 25 I ,
iuchtArbeit gleich welch
,4rt . Th . Heß, Augur -
ienstraße 19,11 . H1241!

Junger Arbeiter .
gel . Bauschloss >, fahre!

in Farvenindustrie tät
lucht Stelle o L. gegen
tost und Logis. Auge-
:o e unler Nr . R 125t
an den BolkSireund.
Daselbst sind zwei Fir¬
menschilder vill abzug

5 lickeriu nimmt noch
Kunden an in und

außer dem Hause. Lud
wigwiihelmstr . 2, 1111 .

Ein leeres und ein
möbl . Zimmer zu der-
mieten. Turlach . Wie-
fenstr. 13, Näh . v Bahnst

8edr . HeidLÄ
Klotz, Blücherstr . 2.

^
weißer ElWIHttd

billig zu verkauf. An-
zusel' en ab 6 Uhr abds
Mondstraße 3. I V r .

Saulropsosen ^
halten , billig zu derk .
Humboldtstr . 30, II r.

Weiß . « aSherd 10 .6

NahmajWe ^
mit voller Garantie

Teilzahlung gestattet
bei Staad , tzerrenstr . 6.

im Dimgen
~

SMen - und Tanz-Kleider
Damen - und Dackt schmantei
durchweg aus guten Stoffen ( t>t

Mk . 4 .75 8 .75 12 .75 16 .75

Wilhelmstraße 36,1 Treppe
Ratenkaufabkommen Keine Ladenspes «J|

Tanzschule
Braunagel

noiwacKsanlage 13 . Tai. sesa f«*1
. «BI- OKU Beginn neuer Kurse - llnzelunttf "
rieht jederz . Ueb rnehme Kurse IUSW8r»ä

Mcitrri asfc "Ä
aiDVUU . reuten dieser 3titunjj

Wieder eingetrcffen i
Ein Waggon

die bekannt gute Qualität
f8lnP pikant

PIO

'/« ? 5d . 13 H V. kfd . rS L,

Sin Versuch . . .
u.Sieknufennieder
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